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LeMs- unö Anzeittnorelse
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S » »eigen» reis : g . gl . Preisliste Nr . I»
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10 $4 - Familien , und kleine Anzeige «
ermäßigter Preis Bei Mengen
» d i ch i ll 11 e n Nachlatz nach Siakkel B

Einzelpreis to Pfg.

Englands kommende jo kritische Tage
Churchill befürchtet ..Hauptaktion des Reiches" - Auftrumpfen mit der ..halbbewaffneten Armee" - Keine Gegenwaffe

gegen öie öeutfchen Luftangriffe - Edens lächerliche Renommiftereien
« . J,?. - Stockholm , 20. Dez . Churchill hat gester » in eiuer
Erklärung über die allgemeine Kriegslage betout , daß ohne
Zweifel nicht nnr die Möglichkeit , sondern die Wahrscheinlich -kert bestünde , daß Deutfchlaud im Lause der nächsten Mo -
nate erne Hanptaktion gegen England uuter -
5. kiinnte . Churchill verwies aus diese Gefahr mit
Leidenschaft , aber auch mit der vollen Erkenntnis der Trag -
Ivette dieser Gefahr .

Seine Feststellungen lassen sich in wenige Punkte zusam -
meusafsen :

1 . In einen Versuch Churchills , die offenbar sehr weit -
gehende Ucberzeuguug in den englischen Massen zu bekämp¬
fen , daß öie deutsche Kriegsmacht , einmal in voller Wirksam -
keit eingesetzt , unschlagbar sei und das; es ihr gegenüber kaum
eine wirkliche Aussicht auf Widerstand gebe . Er ' versuchte ,die Bekämpfung ihn offenbar sehr beunruhigender Minder -
Wertigkeitsgefühle aufgrund ihrer Erfahrungen in Norwegen
unö vor allem in Flandern für öen Beweis zu erreichen , daß
die Katastrophen des Jahres 1940 nur darauf zurückzuführen
wären , daß Englands Streitkräfte weniger gut ausgerüstet
seien als die Teutschlands und in der Minderzahl wären .
Er behauptete kurzerhand , daß es auch in der Flandern -
schlacht Momente gegeben habe , die bewiesen hätten , daß die
englischen Truppen den Deutschen durchaus gewachsen waren ,
wenn sie ihnen im gleichen Kräfteverhältnis gegenüberstanden .

2. Churchill mußte wieder das Schwergewicht seiner Dar -
legungen auf die Gefahr einer deutschen Jnva -
sion legen . Er erklärte : „ Es wäre ein großes Unglück ,
wenn jemand glanben wollte , daß diese Gefahr überstanden
ist . Es wäre rein verbrecherisch , die Wachsamkeit unserer
Truppen in England auch ' nur einen Augenblick lang er ,
schlaffen zu lassen . Die sorgfältigen Vorbereitungen müssen
fortgesetzt werden . Auch der Winter bietet dem Angreifer
einige Vorteile , so wie dies der Sommer tut . Wir müssen
diese drohende Gefahr im Auge behalten . Hitler verfügt
über eine gigantische Macht .

" Churchill erinnerte dann daran ,
wie Hitler auch nach dem Polenfeldzng lange Zeit gewartet
habe , um sich auf den Krieg gegen Frankreich vorzubereiten .
Er wartete lange in vollständiger Ruhe , wie man damals
glaubte , um dann später jene furchtbaren Schläge auszu -
teilen , öie Frankreich zerschlugen . . . Wir müssen des -
halb annehmen , öaß er auch jetzt besondere
Pläne ausgearbeitet hat zu unserer Nieder -
r i n g u n g. „Deshalb rufe ich alle in England zur größten
Anstrengung auf . Wir fürchten keinen dieser möglichen
Schläge , aber wir müssen unsere Vorbereitungen vervollstän -
digen .

"
Churchill schildert dann öie gewaltige Verteidigung , öie

sich England nun entlang seiner Küste rings um die Fusel
geschaffen habe . Das Wichtigste aber bleibe , so meinte er ,
öaß England nicht in öen gleichen Fehler verfalle wie der
französische General st ab , nämlich in öie M a g i -
n o t p s y ch o f e . Viel wichtiger sei öas starke bewegliche
Heer , öas sich England geschaffen habe und öas in öer Lage
sei , „ auch einen Feinö , öer auf unserem Boöen Fuß gefaßt
haben sollte , wirksam zu bekämpfen und zu schlagen ." Die
Befestigung , die Küstenartillerie und vor allem die englische
Armee seien bereit , dem Feind entgegen zu treten , wann
immer er kommen sollte . England habe nun eine sehr große
Armee , die im Laufe öer nächsten Monate öie 5 - Millionen -
Grenze erreichen weröe . Es sei nicht zu leugnen , so meinte
Churchill , öaß verglichen mit Deutschland England nur eine
„halb bewaffnete Armee " habe , da man bis zur vollen Aus -
Wirkung der Kriegsproduktion drei Jahre rechnen müsse .
England aber erst im zweiten Fahre der Rüstungsanlaufs ^
Periode stehe . Durch öie amerikanischen Lieferungen sei je -
doch zu hoffen , daß man 1941 öie englische Armee als voll
ausgerüstet weröe bezeichnen können . Im Laufe öes kom -
Menden Jahres müßten dann allerdings auch die englischen
Fabriken zur vollen Entfaltung kommen .

Sehr enttäuschend für die englischen Volkskreise lauten
die Worte Churchills zur Frage des Luftkrieges . Er
versucht zwar durch die alten maßlosen Übertreibungen der
englischen Einsinge nach Deutschland den Anschein zn er -
wecken , als ob die englische Luftwaffe in der Lage sei , den
Bombenhagel in ernstem Umfang in Deutschland aufnehmen
zu können , mußte aber dennoch eingestehen , daß alle Erwar -
hingen , ein Abwehrmittel gegen die deutschen Massenangrtffe
zu finden , enttäuscht worden sind . Er erklärte wörtlich :
„Obwohl alles unternommen worden , st , um ein Mittel zur
Bekämpfung der Nachtangriffe zu finden , ist nichts Wirk -
fames entdeckt worden . Wir müssen besbalb mit einer Fort -
setzung dieser deutschen Großangriffe rechnen und wir müs¬
sen sie ertragen ." „ . ,

Auffällig wortkarg zeigte sich Churchill zu dem Thema
der Schiffsverluste : er erklärte lediglich , es könne
nicht geleugnet werden , daß diese Schiffsverluste zunehmen ,
obwohl . wie er behauptet , die Verluste noch nicht so schlimm
wären wie zur Gefahrenzeit 1917.

3 Churchill mußte rund heraus zugeben , daß sowohl die
Bemühungen , ein Mittel gegen die deutschen Massenongrisie
der ° uft als auch geaen deutsche U - Bootgesahr zu sinoen , er -
gebui » los geblieben sind . „Es ist uns nicht ge -
glückt irgend ein Abwehrmittel zu finden , ob -
gleich wir mehrere V e rb e ff e ru u ge u i n n n f « -
rerLustverteidigung erzielthaben . Wirmus -
sen uns öesh alb darauf einstellen , daß diese

Luftangriffe fortgesetzt werden und wir müs -
fen fie ertragen .

"

Zur U - Bootgefahr äußerte sich Churchill nur sehr
kurz unö oberflächlich . Er meinte , „die einzige Frage , die ich
außerdem noch berühren will , ist die der Verluste unserer
Handelsflotte auf dem Atlantik . Sie setzt sich in einem außer -
ordentlich bedrohlichen Umfana fort ? sie sind zwar noch nicht
genau so groß wie in der Krisenzeit von 1917. aber wir müs -
sen zugeben , daß die Gefahr wieder emporgewachsen ist . die
wir vor einem Jahr bereits als bezwungen , zu haben glaub -
ten . Wir müssen die Offen Haltung öer Atlantik -
wege von öer Insel zur Welt als öie erste mili -
tärische Aufgabe betrachten , die uns zufällt und wir
müssen diesen Atlantikwea gegen die deutschen U - Boote und
die deutschen Weitstreckenbomber unbedingt schützten ." Mehr
oder weniger eindeutig hat also Churchill zugcven müssen , daß
gerade gegenüber der nächsten Gefahr für die Jnselexistenz ,
den deutscheu Angriffen aus »der Luft und der U -Bootgefahr ,
die englische Verteidigung auf der ganzen Insel völlig ver -
sagt hat .

Zur Zukunft meinte Churchill , daß er , wenn er früher
von den Jahren 1943 und 1944 gesprochen babe , damit nicht
gemeint habe , öaß der Krieg auf jeden Fall solange dauern
müsse . Es gebe aber bestimmte Gebiete der Produktion und
der Vorbereitungen , so den Schiffsraum , in denen England
gezwungen sei , auf sehr lange Sicht zu schassen und Pläne
zu machen für den Fall , daß der Krieg tatsächlich solange
dauern sollte . Churchills Rede klang aus in dem bescheidenen
Appell : „Beglückwünschen wir uns d a zu , d aß wi r
bis jetzt noch bewahrt w o r d e n s i n >> !" .

Kriegsminister E den hat ebenfalls gestern nachmittag im
Unterhaus eine Erklärung abgegeben , wobei er zunächst die
erstaunliche Behauvinng ausstellte dirß die britische Arme « in
ihrer Zusammenfassung aus den verschiedenen Truppenteilen
des Weltreiches ' ohne jeglichen Zweifel die b e st e Armee
nnb am sorgfältig st en trainierteste der Welt ist.
Weshalb diese . .beste Armee der Welt "

, deren beste Kräfte
im britischen Expeditionskorps in Frankreich vertreten
waren , dann nicht in der Laae war , Zusammen mit der
französischen Armee , die ebenfalls von den Engländern als
die beste Armee bezeichnet worden ist . die deutsche Armee in
ihrem Siegesmarsch zu verhindern , darüber ist Eden selbst -
verständlich die Antwort schuldig geblieben . Dafür zeigte er
sich äußerst zuversichtlich über die Qualität der nun in Eng -
land bereitstehenden neu ausgebildeten Truppen . Diese Armee
habe inzwischen ibr Geschäft gelernt , so meinte er . unö habe
keinen größeren Wunsch als mit den deutschen Truppen in
Gefechtsberührung zu kommen .

Die Furcht vor tem Kauplschlag "
War Cburchill wirklich gut beraten , als er , wie ein ameri -

konisches Blatt schreibt , „das Beste , was England an Streit -
kräften hat " und vor allem wieder einen unverhältnismäßig
hohen Prozentsatz seiner Panzerwaffe und seiner Flotte zu
dem Vorstoß in Nordafrika einsetzte ? Gewiß . General Wavell
verspricht sich von seinem Sieg eine „unabsehbare Wirkung
auf die ganze militärische Lage "

: öie italienische Niederlage
werde „entscheidenö die Zukunft der Freiheit und Kultur in
öer ganzen Welt beeinflussen "

. Aber der erste Siegesrausch ,den Churchill persönlich inspirierte , ist doch in der englischen
Propaganda bereits wieder verflogen . Wenn jetzt dafür das
Wort , öaß die Entscheidung ..anderswo " fallen werde , immer
wieder durchklingt , so spricht daraus nicht nur öie Er -
kenntnis . daß öer italienische Widerstand dem englischen Vor¬
stoß bereits seine Grenzen setzt, sondern vielmehr noch die
bange Sorge , ob insbesondere der Einsatz der Flotte im Ost -
mittelmeer angesichts der der Insel drohenden Gefahren zu
rechtfertigen ist .
Beaverbrook gegen Churchills Aegypten »

Angriff
In dieser Hinsicht erblickt man in öer Mahnung Lord

Beaverbrooks , daß England alles tun müsse , um wenigstensdie der Insel noch verbliebenen Nordwestbäsen gebranchs -
fähig zu erhalten , eine offene Kritik an öer Aegypten -Aktion ?der Prestigeerfolg in öer Wüste stellt demnach — dieses Ein -
geständnis macht Beaverbrook mindestens indirekt — eine
sal ' che , Disposition Churchills dar . Nicht umsonst hat Churchill
gestern versucht .

'- sein Unternehmen zu rechtfertigen .
■. Fn England hat man aber die Warnung Beaverbrooks ,die mit einem geradezu alarmierenden Hinweis auf öie
Jnvasionsaefabr verbunden war , verstanden . Das bewent einBlick in die Presse . Tie . .Times " meint , daß eines Taaesdoch der Versuch einer Landnna in England gemacht werde .Nicht einen Tag lana dürfe diese Gefahr aus den Auaen ver -loren werden . „Daily Mail " schreibt : Wir werden öen Ge -
fahren einer deutschen Invasion nur begegnen können , wennunsere Einfuhr die dringenden Lebensnotwendigkeiten herbei -
schafft . England kennt nur eine Aufgabe : mehr Schiffe , mehr
Tonnage . . .Daily Herald " schreibt : Die letzten Rundfunk -
reden , besonders die von Lord Beaverbrook . sagen uns daßnicht in unserem Weltreich , sondern in England selbst die
Entscheidung fallen soll .

Jnvasionsgesahr . das Generalthema
Der Eindruck der Warnung vor der Jnvasionsgesahr istso groß , öaß die englische Propaganda sofort dazu überging ,

Kapilönleutnant ölbepke versenkte 208975 Ml
Erfolgreiche Nachtangriffe auf kriegswichtige Ziele in London - 1200 VRT Schiff versenkt

Dei heutige Wehrmachisberichi
Berlin , 20. Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt :
Ei « Unterseeboot meldet die Versenkung seines 40 . feind -

lichen Handelsschiffes . Damit hat der Kommandant dieses
Bootes , Kapitänleutnant Schcpke , eine Gesamtvcrseukungs -
ziffer von 208 875 BRT . erreicht und somit als dritter Unter -
seebootkommandant die 200 000 Tonnengrenze überschritten .

Bei einem Torpedoangriff feindlicher Flugzeuge ans ein
deutsches Vorpostcnboot erzielte das Boot dnrch die sofort ein -
setzende Abwehr mehrere Treffer ans ein feindliches Flngze « g,
während die feindlichen Torpedos ihr Ziel verfehlte » .

Die Luftwaffe führte gestern Anfklärnngsflüge über Groß¬
britannien durch.

Im St . Georgskanal südlich Carnfore Point gelang es , ein
Schiff von 1200 BRT . durch Volltreffer mitfchiffs zu verfen -
ken In der Nacht zum 20. Dezember griffen Kampfflugzeuge
kriegswichtige Ziele in der Stadtmitte von London erfolg -
reich mit Bomben an .

Britische Flugzeuge verursachten in der letzten Nacht in
Westdeutschland durch Bombenwurf unr leichten Gebäude -
schaden. Zwei Zivilpersonen , die sich außerhalb des Luft -
fchutzraumes befanden , wnrden getötet .

Verloren - lorvedtert - Betonten
Berlin , 20 . Dez . Wie das DNB . erfährt , ist der belgische

Passagierdampfer „ Macedonier " von 5227 BRT . als ver¬
loren zu betrachten . Das Schiff fuhr unter Kontrolle der
britischen Regierung .

Der britische 3060 BRT . große Frachtdampfer AmieuS
wurde im Nordatlantik westlich von Irland torpediert und
ist gesunken .

BriMer » «WZonner In Brand
Berlin , 20 . Dez . Es wird gemeldet , daß der Passagier -

dampfer „Arundel -Castle "
. ei » lg 118 BRT . großes Schiff der

Umo » Castle Co ., eine halbe Meile vom Barvnn -Riss vor

der Küste von Nen - Süd -Wales in Brand geraten ist. DerBrand habe allmählich einen solchen Umfang angenommen ,daß Fahrgäste und Befatznngsmitglieder das Schiff hättenverlasse » müsse« . Es handelt sich um einen Doppelschranben -Tnrbruen - Dampfer , der soust allgemein i« der Südafrika -Fahrt beschäftigt ist. Es ist anzunehmen , daß wegen Ans -falles des Mittelmeeres diese Linie auch bis nach Australiendurchgeführt werden mußte . Das Schiff ist als Totalverlustzu betrachten .

ASA Schlachtschiff mit Frachter zusammengestoßen
Newyork , 20. Dez . Das 20 000 Tonnen große USA -

Schlachtschiff „ Arkansas " stieß 50 Meilen vor der Küste beiNew Jersey mit dem Frachter . Melrose " (5148 BRT . » zu¬sammen . Die „ Melrose " wurde schwer beschädigt . Sie ver »
sucht , Newyork zu erreichen , lieber den Schaden der „Arkan -sas " ist vorläufig nichts bekannt .

LaDlnlaKonferenz in Rio de Aneiro
Montevideo , 20. Dez . Als Ort der Konferenz der

La - Plata - Staate » Uruguay , Argentinien , Bra -
s i l i e » , Bolivien und Paraguay , mit der für
Januar gerechnet wirb , wird von zuverlässiger Stelle Rio de
Janeiro geuaunt . Wie gemeldet wurde , soll sich die Kon -
serenz in Fortsetzung der zwischen dem argentinischen Außen -
minister Poca und dem nrngnayischen Außenminister Guani
geführten Besprechung » mit der Frage der Errichtung von
Stützpunkten a» der La -Plata - Miindung befassen.

Großkundgebung gegen Slützpunttabtretung
in Argentinien

Buenos Aires , 20. Dez . Die argentinische Alianza Jnven -tnd Naeionalifta veranstaltet am Freitag eine Großkund -
gebung . um gegen öie Abtretung von Stützpunkten an die
Vereinigten . Staaten zu protestieren .
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Die Wahrheit über die Lage auf Rhodosihn mit dem Auftrumpfe » mit der Stärke Englands aufzu -
fangen . Dazu dienen die Meldungen über neue umfassende
Einberufungen , die vom Londoner Rundfunk mit folgender ,
geradezu lächerlichen , Erklärung kommentiert werden : „Die
britische Armee wird jeden Tag größer und wird im nächsten
Monat fünf Millionen Mann stark sein . Die britische Armee
brennt auf den Kampf und ist bereit , den deutschen Ein -
dringling anzugreifen und den Fischen zum Fraß vorzumer »
fen , wie Churchill es ihr befohlen bat ." Auf den gleichen Ton
waren ja auch die Reden Churchills und EdenS gestimmt ,
allerdings mußte Churchill dabei einräumen , daß eine Aus -
rüstung dieser neuen englischen Armee erst im nächsten
Jahre und dann nur aufgrund der amerikanischen Lieferun -
gen möglich sein werde .

Hinter diese amerikanischen Lieferungen hat nun wiedernm
Beaverbrook ein ganz grobes Fragezeichen gemacht. Den
Hinweis , daß 1943 an England aus Amerika 36 000 Flug¬
zeuge geliefert werden würden , schwächte er sofort mit der
Bemerkung ab , daß die jetzige Einkaufskommission in USA .
350 Personen umfasse : „so wenig Leute und so viel zu schas-
fen". Diese Kommission habe alle Maschinen ausgekauft , die
in den Vereinigten Staaten erhältlich seien . „Einige davon
kommen unseren besten Erzeugnissen gleich" . Das ist die
offene Kritik an der Ueberalternng und technischen Unzu -
länglichkeit der meisten Flugzeuge , die von Amerika herüber -
kommen .

„Die komm e' n den 90 kritischen Tag «*

Während sich Lord Beaverbrook auf Einzelheiten nicht
einließ , ivartet die amerikanische Presse über die amerikani -
schen Leistungen mit Zahlen auf . Man kennt sie bereits aus
Aeußerungen führender Persönlichkeiten aus der amerikani -
schen Industrie . „Newyork Post " bestätigt nun . daß die ame -
rikanische Industrie im kommenden Januar noch nicht zwei
Drittel der vorgesehenen Flugzeugproduktion erreichen
werde . „United Preß " meldet aus Washington , daß zahlreiche
republikanische Senatoren und Abgeordnete den Präsidenten
tadelten , weil „enorme Verzögerungen " bei der Ausführung
des Aufrüstungsprogrammes vorgekommen seien . Eine straf -
fcre Organisation der Industrie hat andererseits ebenfalls
Gegner , da sie die Diktatur der Regierung vervollständigen
würde . Große Zeitungen raten der Regierung Zurückhal -
tung gegenüber England und seinen Hilferufen an . „Daily
News " erklärt , für Amerika liege keinerlei Verpflichtung
gegenüber England vor , denn die englische Regierung habe
ja die Vereinigten Staaten vor der Kriegserklärung nicht
um ihren Rat gefragt . „Newyork World Telegramm " erin -
nert den Präsidenten daran , daß er auf Grund seiner Ver -
sprechung wiedergewählt worden sei , die Vereinigten Staa -
ten außerhalb des Krieges zu halten . Roosevelt wisse noch
besser als die öffentliche Meinung , daß die Gefahr für die
Bereinigten Staaten im Pazifik größer sei als in Europa .
Er wisse auch gut genug , daß Amerika nicht vorbereitet sei .

Bezeichnenderweise hat auch der Finanziernngsvorschlag
Roosevelts für englische Lieferungen keine Belebung in der
City auslösen können , da seine Erklärungen völlig hinter
den am gleichen Tage ausgegebenen Warnungen der amt -
lichen englischen Stellen vor der Möglichkeit irgend welcher
neuer deutscher Maßnahmen zurücktreten . Roosevelts Aenße -
rung vom „Nachbarn , dessen Haus in Brand steht" , entspricht
ja auch der Hinweis des amerikanischen Außenministers Hnll
auf die „kommenden neunzig höchst kritischen Tage für Eng -
land ". Wie „schrecklich dringend " die Hilfe für England ist»
geht auch aus der Erklärung Knndsons vor dem Verteidi -
gungsausschuß hervor , daß 50 Flugzeuge im Februar nütz-
licher seien als 500 im Juni . StettiniuS , der gleichfalls Mit -
glied des Berteidigungsausschusses ist, erklärte sogar vor
National Association of Manusacture , England könne
nicht länger als neunzig Tage durchhalten ,
falls nicht baldigst eine wesentliche Steigerung der amerika -
nischen Waffenausfuhr einträte . Dies erklärt die Bestürzung
gut informierter Kreise in den Vereinigten Staaten über die
„verzweifelte Lage " der Engländer . Unter diesen Umständen
werden alle Register der Propaganda gezogen , um die Stim -
mung zu neuen Anstrengungen anzuspornen . „Financial
Times " schreibt : „Die Ansicht der City ist, daß Roosevelt alle ?
getan hat , um den Boden zur Eröffnung des amerikanischen
Kongresses vorzubereiten . Einen besonderen Eindruck auf
die Stimmung der City hat dies jedoch nicht bewirken kön»
nen ." Der flugmilitärische Mitarbeiter des „Daily Teleu
graph " meint , daß seit der Eröffnung der großen Massen -
angriffe auf England jetzt die längste Pause zu beobachten
sei und knüpft daran sorgenvolle Betrachtungen . Die Deut -
scheu hätten ihre Luftwaffe niemals als eine völlig felbstän -
dige und auf sich allein gestellte Waffe eingesetzt. Dies sei
beispielsweise dadurch bewiesen worden , baß die Großangriffe
auf England bis zur militärischen Niederringung Frank -
reichs aufgeschoben wurden .
Die Offensiv - Propaganba in USA abgeblasen

Gegenüber »er Furcht vor der drohenden ,Hauptaktton ",
vor der auch Churchill warnte , verblassen alle bisherigen
Illusionen über « ine Offensive gegen den Kontinent . Da sich
aber die englische Propaganda in Amerika zu sehr auf die
Zukunftsformel von der kommenden großen Sieqesoffensive
eingespielt hatte , sah sich das JnformationSministerium ge»
zwuugen , in einer für Amerika bestimmten Erklärung zuzu -
geben , daß der Sieg zwar nur durch « ine englische Armee auf
dem Kontinent erkämpft werden könne , daß aber eine aus -
reichende britische Armee hierzu niemals zur V«rsügung stehe ,
ftlbst wenn « ine Landung möglich wäre .

Zur Begründung hat daS JnformationSministerium vor
allein angeführt , daß England die zwei Millionen Mann ,
die es unter den Fahnen hat . für die zahlreichen Ausgaben
im Lande selbst - und insbesondere für die Bewachung der
Küsten notwendig habe . In diesem Zusammenhang bringt
die Erklärung auch den Satz , daß eS für den möglichen Ver -
such einer deutschen Landung in England nicht eine bestimmte
Jahreszeit gebe und daß dieser Versuch jederzeit unternom -
men werden könnte . Darum müßten gegenüber einem solchen
Versuch zahlreiche Streitkräfte ständig in Bereitschaft gehal -
ten weröen . Nirgends könnten von dem heute eingesetzten
Kontingent der englischen Armee irgendwelche Abteilungen
abgezogen werden . Unter solchen Umständen — so besagt die
erwähnte Erklärung schließlich — müßten noch mehr voraus -
gehende Großanstrengungen gemacht werden , wenn man
daran denken wolle , den Krieg zu gewinnen .

Diese zutreffende Darstelluna des Sachverhalte ? Ist ftir
deutsche Ohren nichts Neues . Au ? das englische Volk aber
muß sie nach den monatelangen Flunkerelen und in Ver -
blndung mit der drohenden Jnvasionsgesahr wie eine eis¬
kalt« Dusch« wirken . Und mit Recht werden sich di« Ame¬
rikaner ihren „VerZ " aus die englischen Aussichten machen!

ChiavvvS Nachfolger fährt über Statten
Rom . 20 . Dez . Der von der Vichy-Regierung neuernannte

Gouverneur für Syrien hat «s vorgezogen , zur Reise an
seinen Bestimmunasort nicht den Flugweg zu wählen , der
seinem vom englischen Geheimdienst ermordeten Vorgänger
Chiappe zum Verhängnis geworden ist - General Dentz .
der neue O&erkommisiar , und die französisch« Militärmis -
sion für Syrien sind über Genna . Mailand und Trieft durch
Italien gereist , um ihren BestimmnngSort über den Balkan
und die Türkei auf dem Landwege zu erreiche« .

E .H . Rom . SV. Dez . Fast jeden Tag beschäftigt sich der
englische Rundfunk mit der Lage des DodekaneS .
Wenn auch nur ein Zehntel der britischen Meldung «« wahr
wären , müßten sämtliche Bewohner der ägäischen Inseln
längst verhungert un>d die Inseln selbst eine leichte Beute der
Engländer oder Griechen geworden sein . Ein Berichterstatter
der Agentur Ttesani nimmt nun in einer Meldung ans Rho -
dos zu den englischen Falschmeldungen Stellung . In der Tat
gebe es seit 23 . Oktober « in Konzentrationslager , in dem die
wenigen britischen Staatsangehörig «n beherbergt seien , die
auf der Insel lebten . Niemand aber könne behaupten , daß
sie nicht korrekt und menschlich behandelt würden . Im übri -
gen seien lediglich die wehrfähigen Männer in dem Konzen -
trationSlager untergebracht . Orthodoxe Priester hielten »ort
wöchentlich griechischen Gottesdienst . Tie LebenSmittelver -
sorgung für die Insel sei durchaus beruhigend . Der beste

Was Salisax von Albanien erwartet
Rom , 20. Dez . „Ist es nicht zu hoffen , daß durch diesen

Schock zwischen Griechenland und Rom das italienische Volk
schließlich zu dem Leben der friedlichen Künste geführt wer -
den wird , von denen es durch schlechte Ratgeber abgelenkt
wurde ?" Mit diesen Worten glaubte der britische Außen -
minister Lord Halifax zu der militärischen Episode in Albanien
Stellung nehmen zu können , und zwar in einer Rede , die er
bei einem Frühstück der Britisch - Griechischen Liga in London
gehalten hat . Das italienische Volk soll al >o wiederum wie
vor seiner Einigung und wie vor seiner Zusammenballung
durch den Duce zu „friedlichen Künsten " zurückgeführt wer -
den. Das heißt also : Es soll wie in den Jahrhunderten vor
seiner nationalen Einigung der Gegenstand fremder Aus -
beutung bleiben .

Rur ein ASA Vertreter tn Europa
Rom . 20. Dez . Wie aus Washington gemeldet wird , kehrt

der amerikanische Botschafter beim Quirinal , Philipps , der
Rom vor geraumer Zeit aus gesundheitlichen Gründen ver -
lassen hatte , in Kürze auf feinen Posten in der italienischen
Hauptstadt zurück, nachdem seine Gesundheit wieder her -
gestellt ist . Wie der Außenminister der Vereinigten Staaten ,
Hull , erklärte, wirb Amerika seine diplomatischen Vertretun-
gen in Europa sofort nach Weihnachten verstärken . In Bälde
wird Admiral Leahy nach Vichy abreisen und für London
wird Roosevelt in den nächsten Tagen einen neuen Bot -
schafter bestimmen . Der amerikanische Botschafter Webdell in
Madrid ist gegenwärtig der einzige Botschafter der Vereinig -
ten Staaten in Europa .

Antonesm auch Außenminister
Bukarest . 20 . Dez . Offiziell wird bekanntgegeben , daß

Staatschef Antonescu zeitweilig die Leitnng des Anßenmini -
steriums mit übernimmt . Der bisherige Außenminister
Sturdza würde einen anderen Posten erhalten . Eine Er -
klärung für die Umbesetzung wurde nicht herausgegeben .

Nieter englische Mm wer der Schweiz
Bg . Geus , 20. Dez . Der Schweizerische Armeestab teilt in

einem Kommuniauü mit , daß auch in der vorletzten Nacht
wieder das schweizerische Hoheitsgebiet durch fremde Flug -
zeuge verletzt worden ist. Die Einflüge geschahen über die
Jura -Gr «nze nach Südosten . Die Schweizer Flugabwehr hat
an mehreren Stellen das Feuer «röffnet .

15 Milliarden snrMichiel -AnSdnu
Krakau , 20. Dez . Die großzügigen Pläne zum Ausbau

der Weichsel sind in groben Zügen in di« sen Tagen so gut
wi« endgültig festgelegt worden . Die Verbindung mit dem
deutschen Wässerstraßennetz wird durch einen Kanal her -
gestellt, der von dem Oder -Donau -Kanal abzweigt , das ober -
schlesiiche Kohlenrevier südlich umgeht , bei Smolice die Weich -
kel überschreitet und als Seitenkanal südlich der Weichsel bis
Krakau weitergeführt wird . Hier mündet er in die Weich -
sel ein .

Die Gesamtkosten für den Ausbau der Weichsel zum
Großschiffahrtsweg und für die Errichtung der verschiedenen
Werke belaufen sich auf etwa 1,5 Milliarden RM . Im gan -
zen gesehen stellt dieses Flußbauprojekt also ein Werk wahr -
hast reichswichtigen Formats dar .

Weihnachtsfursorge für deutsche Kriegsgefangene
in England und Kanada

Berlin , 20. Dez . Im Einvernehmen _
mit dem Ober¬

kommando der Wehrmacht teilt das Präsidium des Deut -
schen Roten Kreuzes mit , daß Angehörige der in England
»der Kanada kriegsgefangeuen deutschen Unteroffiziere und
Mannschaften diesen zu Weihnachten eine Geldüberweisung
biS zum Höchstbetrag von 25 RM . zukommen lassen könn«n.

Mit Rücksicht auf die Aufbringung der erforderlichen De -
visenbeträge kann nur «ine einmalig « Ueberweifung im
Höchstbetrage von 25 RM . « rfolgen .

Die Angehörigen der in England und Kanada kriegs -
gefangenen Unteroffiziere und Mannschaften sind durch das
Deutsche Rote Krenz von dies« r Sonderregelung bereits be-
nachrichtigt worden .

Gin Saboteur der Volksversorgung hingerichtet
Berlin , 20. Dez . Am 19. Dezember 1940 ist der am 17.

November 1890 in Stralsund geborene Karl Winter hin -
gerichtet worden , den daS Sondergericht Stettin wegen Ver -
brechens gegen die KriegZwirtschaftsverordnung zum Tode
verurteilt hat -.

Winter war bereits während des letzten Krieges mit
Zuchthaus bestraft worden . Jetzt hat er sich mit Hilfe von
gefälschten Bezugscheinen aus Eigennutz viele Zentner Bui -
ter und Wurst verschafft, sie ohne Marken verkauft und so
böswillig die Versorgung des deutschen Volkes mit lebens -
wichtigen Erzeugungsgiitern gefährdet .

Bevin gegen „Kitlersrennde" in England
b - d . Lissabon , 20 . Dez . Welch große ? Aufsehen die Ent -

hüllungen des britischen Arbeitsministers Bevin über die
Tätigkeit von gegen den Plutokratenkrieg eingestellten eng - !
Irschen Arbeitern in der englischen Ocffentlicbkeit hervor -
gernien haben , spiegelt deutlich die Londoner Presse wider .
Es steht fest , daß iu letzter Zeit bereits mehrere Male Mini - !
ster Bevin es erleb «» mußt «, das die von der Regierung »u t

Beweis dafür sei , daß Rhodos schon seit drei Monaten j«n «
SIS Juden miternähre , die nach 5 Monaten der Irrfahrt als
Schiffbrüchige hier ein Asyl sanden . Während sich die Italic -
ner der Insel größtenteils als Freiwillige meldeten , können
die Bewohner griechischer Volkszugehörigkeit ungestört ihren
Geschäften nachgehen . Tie Lebensmittel seien rationiert , unA
dank einer strengen Disziplin seien die Jnselvorräte auch fü-r
längere Zeit ausreichend .

Reue Selselder tn der Ukraine
Moskau . 20. Dez . Am 17. Dezember hat man in den neue «

Oelfeldern von Rowno lukrainische Unionsrepublik , Gebiet
von TnmSk > mit der Ausbeutung begonnen . Das erste tn
Betrieb genommene Bohrloch hat innerhalb eines Tages hun »
dert Tonnen Naphta geliefert . Nach den geologischen For -
schungsberichten handelt es sich um reichhaltige Oelguellen .

Die Empörung über den englischen Bombenabwurf auf
Basel hält in der schweizerischen Oessentlichkeit an . Di «
Schweizer Presse befaßt sich weiter mit dieser englischen Neu »
tralitätSverletzung . Unter anderem heißt es tn einem Koni»
meniar der „Basler Nationalzeitung "

, daß hier auch im Welt -
krieg Grenzverletzungen vorgekommen seien, aber damals
habe der Schweizer Bundesrat eine ganz energische Sprach «
geführt und kategorisch auf die Bestrafung der Schuldigen
gedrungen .

Warum fragt »er Kolonialminister nicht einmal
beim Außenhandelminister an ?

Stockholm , 20. Dez . Der britische Kolonialminister Lovb
Lloyd hat im Oberhaus eine Erklärung über die . von Ens »
land betriebene wirtschaftlich« Förderung der übers«« ischen
Kolonien Belgiens . Hollands unö Frankreichs , soweit sie
sttr England zugänglich sind , abgegeben . Dabei äußert «
Lord Lloyd , daß es die Absicht der britischen Regi «rung > sei .
soviel wie möglich in diesen Gebieten zu kaufen , vor allem
Tee , Kautschuk. Zucker und andere für England wichtige Er »
zeugnisse. Man müßte nach dem Krieg « eine umfassende
Orgnisation für « ine gemeinsame Aktivität tm kolonialen und
internationalen Dienst aufbauen .

Es ist reichlich merkwürdig , daß Lord Lloyd eS noch wagt »
von angeblichen britischen Absichten eines großzügigen Auf -
kaufs der in belgischen, holländischen und gewissen sranzS -
fischen Besitzungen unverkäuflich aufgestapelten Ausfuhren
zu sprechen, während schon seit Wochen die meisten seinxx
Kabinettskollegen dem englichen Volk in Reden und Rund »
funkansprachen mitzuteilen gezwungen sind, daß infolge d«S
katastrophalen und sich immer meHr verschärfenden Mangels
an Schiffsraum keinerlei Hoffnungen auf erhöhte Zufuhren
an Tee . Zucker und allen anderen lebenswichtigen Erzeug -
nissen bestünden .

Reuer Rropagandachef in Nicht»
Bichl,, 20. Dez . Der französische Ministerrat übertrug die

Gesamtleitung des Jnformationsapparates . nämlich die
Leitung des Postens des Chefs der Information und Zensur ,
dem Publizisten Pierre Dominique . '

Geleitschutz sür MeNa Pilger
Rom , 20. Dez . Die Mekka - Pilger aus Französisch -

Marokko werden diesmal von in einem dnrch französisch«
Kriegsschiffe gesicherten Geleitzug fahrenden Dampfer zu d«n
heiligen Stätten des Islam gebracht werden .

Propagandazwecken organisierten Versammlungen Rer eng-
lischen Arbeiterschaft durch Zwischenrufe unö Demon »
strationen gegen die Kriegsverlängerung un -
liebsam unterbrochen wurden . Das ist in den letzten Wochen
vor allem in den schottischen Städten , so in Glasgow und
Edinburgh vorgekommen . In Edinburgh wurden die
Zwischenrufe während einer Rede Bevins so stark, daß der
ArbeitSminister die Verlesung seiner Ausführungen unter -
brechen mußte . Als Bevin schließlich nach einer Jnter -
vention der Polizei seine Rede weiterlesen konnte , beklagte
er sich darüber , daß in England „Hitlerfreund e"

zu finden seien , die den Ruf nach Frieden unterstützten .
Mit Pathos erklärte dann Bevin , daß die britische Regie -
rung diese Tendenzen als eine Angelegenheit der Krieg ?-
strategie betrachten müsse und daher gezwungen sei, ent -
sprechende Maßnahmen zu treffen . Bevin erklärte weiter ,
baß die britische Regierung „Sowletrußland eine Lektion
geben wolle , und daß Moskau nicht Außenpolitik in Eng»
land machen könne ."

Nahezu doppelt soviele Studentinnen
Berlin . 19. Dez . Die Leiterin des Amtes „Studentinnen *

in der Reichsstuöentenführung und Reichsreserentin der
Arbeitsgemeinschaft nationalsozialistischer Studentinnen Dr .
Anna Kotten 'hofs, berichtet in der „Bewegung " über die
Kriegsarbeit der deutschen Studentin im vergang «n«n Jahr .
Während bei Kriegsanfang rund 8500 Mädel in den deui -
schen Hochschulenstudierten , tstdiese Zahl bis November 1940 auf
über 15 000 gestiegen . Nicht eingeschlossen sind in diese
Ziffer die Fachschulstudentinnen . Es zeigt sich also dte
Wiederholung eines aus dem Weltkrieg her bekannten Vor -
gangs , daß nämlich die Zahl derjenigen Frauen , die wäv -
rend des Krieges sich znr Aufnahme eines Hoch- und Fach-
«schulstudiums entschließen , um ein Beträchtliches ansteigt .

Die Referentin macht dann noch nähere Angaben über
ben Kriegseinsatz der Studentinnen . Im Kriegsjahr 1940
sind rund 5000 Studentinnen in der Erntehilfe ge -
wesen . 200 zusätzlich erstmalig in der Erntehilfe im Elsaß .
20 000 Tagewerke mit durchschnittlich zehn- und mehrstündiger
Arbeitszeit wurden von k>00 Studentinnen tm Warthegau
als Betreuerinnen der wolhnien - und galiziendeutfchen Dör¬
fer als Schulhelferinnen . Kindergärtnerinnen und so weiter
geleitet . G50 000 Arbeitsstunden sind von 2700 Studentinnen
im Berichtsjahr in deutschen Rüstung ? - und wehrwichtigen
Betrieben während der Ferien gearbeitet worden . Diese
Arbeitsstunden kamen der deutschen Arbeiterin zusätzlich als
Urlaub zugute . Der empfangene Lohn konnte den Arbei -
terinnen zur Verfüanng aestcllt werden . 30 000 Päckchen
wurden 1040 v ? n deutschen Studentinnen an 170 000 Soldaten
nnd 7500 W - stwallarbeiter zusätzlich zu den Päckchen an dte
persönlichen Bekannten der einzelnen ^Stnöentinnen versandt .

Verla « und ? rn « . Vad » « e 'fftefle . Mre, >, mail -Druckere » UN» » erlag
Rnrl ^ruSf I B 2!erI (i (rfI »H( r : Ariliur Peil »

haumllbrttllelier und reraniworllich kür Politik - Dr . Karl Saspar SnKfitcT }
« t<?llv «r!re »?r des ©nuBtfiSriftlcilpr « und rcrantmortltdS fili « ifttur , Umer »
Fortuna und SDorl « trifft Doerrschlick ! fflr Badilcke Cdronil verber , IHnell .
Itotd «: fllr Pen Stadtteil , für Kommunale « , Rriellaften , « erichts . und
SereinSiiachrichlen : « arl Binder ! für den Anzeigenteil : Fran » » alhol , all ,

M «arlSrui«.
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AGA : „Vier neue WettmaMkreßs
Wie die Ws '

t von morgen nach amesikanifchrm Arteil avssehen wird - Erglcnd tann ten Bau neuer
Wutschastsreiche nicht hindern - Die große Zukunstschame ter Reuen Welt

Der weltrevolutionäre Charakter der gegenwärtigen krie-
gerischen Auseinandersetzung hat schvn längst auch „jenseitsder Barrikade " die Erkenntnis dämmern lassen, daß , magder Krieg ausgehen wie er will , die Welt von morgen eine
ganz andere fein wird als die Welt von gestern , zu deren
Rettung die Demokratien den Krieg heraufbeschworen . Das
gilt ganz besonders auch für jene Macht jenseits des Atlan -
tik , die bei der Entstehung wie der Durchführung des Krie¬
ges in einer Weise „im Hintergrund " steht, die sie in jedem
stalle als wesentliche Jnteressentin dieses Krieges erscheinen
läßt . Zum Unterschied von den Demokratien der Alten Welt
richtet sich aber das Interesse der Vereinigten Staaten nicht
auf das utopische Ziel der Verteidigung des Status quo,sondern vielmehr auf das Ziel , ihre Position in der Welt
von morgen vorzubereiten .

Wie gut man nun auch in der Neuen Welt den Sinn und
das innere Gesetz der neuen Entwicklung begriffe » hat , das
zeigt besonders deutlich ein Artikel der Washingtoner vvliti -
schen Zeitschrift „United States News "

, der unter der Ueber -
schrift „Four new orbits os world power " im August 1940,
also noch bevor die ersten Bomben auf London fielen und
noch bevor der Dreier ^ akt den Erdball unter ein neues
Raumgesetz stellte , erschienen ist . Der Artikel war mit der
oben stehenden Karte illustriert , auf 6er nach amerikani -
scher Sitte der amerikanische Kontinent in der Mitte ist .

In diesem Artikel ist nach einer Darstellung der „DAZ ."
die Welt ausgeteilt in vier „Wirtschaftsreiche "

, da -Z amerika -
nifche, das deutsche, das russische und das japanische. Von
dem „weiten und - verzettelten " britischen Em -
p i r e heißt es nur , daß es sich in offensichtlicher Gefahr be -
finde . Soweit das Blatt England überhaupt noch eine
Chance gab , schränkte es diese Chance dahin ein , den direkten
Angriff des Kontinents auf das Mutterland abzuwehren .
Es wäre aber kaum anzunehmen , daß England den Empire -
bau verhindern könne , der jetzt im Fernen Osten und in
Europa -Asrika im Gange sei : „Die Macht der Briten beruhte
auf der Fähigkeit , in Europa das Gleichgewicht ausrechtzu -
erhalten , das jetzt zerbrochen ist , und auf der Kontrolle der
Meree , die jetzt durch den Sturzbomber und das Unterfee -
boot bedroht ist.

"
Die vier neuen „ökonomischen Reiche" sind :

1. Das deutsche Wirtschaftsreich
„Ganz Europa steht, mit Ausnahme von -Rußland , unter

deutscher lwirtschastlicherj Herrschaft , mit Italien und Spa -
nien als Satelliten . Polen , Frankreich , Skandinavien . Hol -
land und Belgien sind erobert . Der Balkan steht unter wirt -
schaftlicher Kontrolle . Der Hebel zur Kontrolle Afrikas ist
angesetzt . Mussolini bemüht sich , den Ostausgang des Mit -
telmeeres zum Roten Meer zu schließen. Es fällt Franeo
zu , durch einen Schlag auf Gibraltar dasselbe am Westaus -
gang des Mittelmceres zu tun . Schon in diesem Wirtschaft-
lichen R &uin leben fast 400 Millionen Menschen."

2. Das japanische Wirtfchaftsreich
„Japan besitzt und verwaltet Mandschukuo . Die Japaner

kontrollieren sämtliche Küstengebiete Chinas . Sie haben die
britische Kronkolonie Hongkong umzingelt . Sie haben den
Abzug der britischen Truppen aus Nordchina und Schanghai
erreicht . Sie strecken die Hände aus nach Jndo - China . sie
blicken nach Niederländisch - Jndien und nach den britischen
Malaien - Staaten , Amerikas Hauptlieferanten von Kautschuk
und Zinn . Japan setzt sich Schritt um Schritt den Philippi -
nen in die Flanke , die bis 1940 amerikanisches Territorium

sind . Diese Nation macht ihr Heu , während Hitlers Sonne
in Europa es ihr gestattet , die Pläne zum Bau eines mäch -
tigen Jnselreiches zu fördern , das den westlichen Pazifik be -
herrschen wird ."

3. Das russische Wirtschaftsreich
„Ein riesiges , nur teilweise entwickeltes Gebiet wird

von Stalin regiert . Als ein Bollwerk seines Reiches über -
nahm er die Baltischen Staaten Lettland , Estland und Litauen .
Er hat Finnland unter dem Daumen . Halb Polen gibt ihm
einen Schutzwall im Westen und das gleiche gilt von dem
kürzlich erworbenen Bessarabien . Der Wunsch geht nach den
Dardanellen und einem Ausgang ins Aegäische Meer . Die
Türkei paßt zu diesem Traum . In Stalins Reich wohnen
fast 200 Millionen Menschen."

4. Das amerikanische W i rt f ch a ft s r e i ch
„Die Vereinigten Staaten von Amerika haben heute die

Verantwortung für die Verteidigung jeden Zolls des riest -
gen Landgebietes , das die westlicheHemisphäre ausmacht . Die
lateinamerikanischen Nationen sind jetzt damit einverstanden ,
daß die Vereinigten Staaten die Freiheit haben sollen , von
heute auf morgen die holländischen, französischen und briti -
schen Besitzungen in der Karibischen See und auf dem süd -
amerikanischen Festland zu besetzen . Die Vereinigten Stna -
ten haben die Verantwortung für die Verteidigung Kanadas
übernommen . Eine große Armee wird aufgestellt und eine
riesige Marine wird gebaut , um diese Verpflichtungen zu er-
füllen . Pläne sind in Ausarbeitung , die finanziellen Hilfs -
mittel der Vereinigten Staaten zu benützen , um ein Boll -
werk für Wirtschaft und Handel der lateinamerikanischen
Staaten zu errichten . Hinter diesem allen steckt die Vision
eines ökonomischen Reiches der westlichen Hemisphäre , in

dessen Grenzen fast 200 Millionen Menschen leben würben ."
In dieser neu verteilten Welt hat Amerika nach dem

Urteil des Verfassers , der hier offenbar die große Zukunfts -
chanee der USA . wittert , eine „dominierende Rolle
als Lieferant lebenswichtiger Zufuhren ".
Denn diefe vier großen Wirtschaftsreiche — wir würden
hier besser von Wirtschaftsräumen sprechen — würden noch
nicht völlig selbstgenügsam sein. Der auf der Karte Deutsch-
land zugeteilte Wirtschaftsraum würde noch Nahrungsmittel ,
Metalle . Fasern und Fette brauchen . Der japanische Raum
würbe Metalle , Fasern , Holz und solche Rohstoffe einführen ,
die er zum Aufbau einer unabhängigen Industrie braucht .
Der russische Raum hätte zwar Uebersluß an Rohstoffen , ihm
fehle es aber noch an dem nötigen „Geschick" lskill) , diesen ^Rohstoffüberfluß in den entsprechenden Strom von Waren
zu verwandeln . In allen drei Wirtschastsräumen würden
sich also noch Chancen für Amerika ergeben , das seine Haupt -
aktivität allerdings auf die Entwicklung der westlichen Hemi-
sphäre zu sammeln hätte . Zusammenfassend stellt das Blatt
fest : .Wie groß die Chance für Amerika ist , lehrt ein einziger
Blick auf die obige Karte .

"
In dem Augenblick , in dem das bisher dominierende briti -

sche Weltreich falle , würden sich die Ereignisse in der Welt
„mit blitzartiger Geschwindigkeit" entwickeln. Das wäre
nach der „United States News " die Gelegenhell für daS
amerikanische ' Wirtschaftsreich , das dominierende und mäch-
tigste der Welt zu werden . Denn dieses Reich liege auf der
größten und reichsten Scheibe der Erdoberfläche . Seine Vro -
duktionsguellen seien größer als die aller anderen Nationen
zusammen . Seine Industrie führe die Welt . Keine mili -
tärischen Streitfragen teilten seine Völker . Es gäbe keinen
Bevölkerungsdruck aus die Hilfsmittel . Ungenutzte Arbeits -
kräfte seien im Uebersluß vorhanden : „Probleme dleses gan -
zen riesigen Gebietes der beiden Amerika sind nicht die der
Knappheit , sondern die des Ueberflusses ."

Man kann in diesem Zusammenhang offenlassen, ob an
dieser amerikanischen Rechnung der eine oder der andere
Abstrich anzubringen wäre . Man sieht , wie hoch die Ameri -
kaner sich und ihre Zukunftsmöglichkeiten einschätzen — auch
in einer neuen , nicht mehr von England beherrschten Welt .

Ier mm $ onwitot !Mro beim Mm
Berlin , 20. Dez . Der Führer empfing am Donnerstag in

der Neuen Reichskanzlei in Gegenwart «'»es Reichsministers
des Auswärtigen von Ribbentrop den »^»ernannten Bot -
schafter der UdSSR , Wlaßimir Georgjewitsch Dekanosow ,
zur Entgegennahme seines Beglaubigungsschreibens , sowie
des Ablberusungsschreibens seines Amtsvorgängers .

Goldklumpen im AZtai- Gebirge gebunden
Moskau , 20 . Dez . Eine geologische Erpedition der Aka-

demie der Wissenschaften der Sowjetunion ist im Altai -
Gebirge auf neue , reiche Goldvorkommen gestoßen. U. a.
ist ein Klumpen reinen Goldes von 886 Gramm gefunden
worden .

.Sibirische Kälte " - in Sibirien
Moskau , 2V. Dez . Aus dem östlichen Sibirien wird der

Beginn einer großen Kältewelle gemeldet. Während sich in
Jrkutsk die winterlichen Temperaturen der letzten Zeit auf
IS Grad unter Null hielten — für sibirische Verhältnisse also
noch sehr milde — ist die Temperatur gestern auf 39 Grad
unter Null gefallen . Aus - den nördlichen Gebieten des öst -
lichen Sibiriens werden über bereits ganz andere Kältegrade
gemeldet . In Kirensk , am Oberlauf der Lena , im Gebiet
Bobaivinsker und in anderen Bezirken fiel das Thermometer
auf 48 bis 50 Grad . Auch in Tschita, östlich vom Baikalsee ,wurden 42 Grab unter Null gemessen .

Reuer Generaldelegierter der französischen
Rezmrung in den besetz en Gebieten

Paris , 20. Dez . In Ausfnhrunq einer Entscheidung des
Ministerrates vom Dienstag , den 17 . Dezember hat General
Fornel de la Laureneie . Generaldelegierter der französischen
Regierung in den besetzten Gerieten , am Mittwoch um 17
Uhr die Geschäfte seiner Delegation dem französischen Bot -
schafter Fernand de Brion übergeben , der durch
Marschall Petain auf diesen Posten berufen worden ist.

Rnt ' *um finnischen Staatspräsidenten gewählt
Helsinki , 20. Dez . Zum neuen finnischen Staatsvräsiden -

ten wurde der amtierende Ministerpräsident Risto Ryti ge¬
wählt . Ryti erhielt im ersten Wahlgang 288 Stimmen von
insgesamt 300 Wahlmännern . Helo erhielt vier Stimmen ,
Svinhuwud eine Stimme . Kivimäki eine Stimme . Sechs
Stimmen waren ungültig .

Exvräsitent Kallio einem Herzschlag erlegen
Helsinki , 20. Dez . Expräsident Kallio ist. als er die fin -

nische Hauptstadt verließ , um sich aus sein Landgut zu be¬
gaben . beim Abschreiten der Ehrenformation am B -rhnhof
durch Herzschlag verstorben .

18 Eingeborene von Krokodilen ausgekehrt
Mailand , 2ft\ Dez . Auf den Philippinen sind , wie die

„stampa " aus Newyork meldet , achtzehn Eingeborene beimKentern eines Bootes in den Fluß Agus gefallen und vonKrokodilen aufgezehrt worden .

3Uun TtähMck und ^bendê ien
aber auch zu jeder anderen Tageszeit ist Hag -Cola coffeinfrei das

ideale Getränk . Die Aromastoffe derColanufi , vereinigt mitAuszügen
aus natürlichen Früchten und Kräutern , ergeben in ihrem glücklichen
Zusammenklang den eigentümlich reizvollen Geschmack des Hag -

Cola -Getränkes . Es ist süßherb , duftig und vollmundig , dazu von tief

leuchtender dunkelroter Farbe. AudiSie sollten esf,iflin.il versuchen .

Hag -Cola coffeinfrei enthält Frucht - und Traubenzucker , Kalk und
andere für den Körper wichtige Aufbaustoffe . Es schmeckt nicht
nur gut und löscht den Durst , sondern führt auch dem Körper neue
Energien zu , regt dadurch an und belebt .
Ein weiterer Vorzug : Hag -Cola ist frei von Alkohol und Coffein .
Auch Sander und Kranke können es daher «nK ^H^nifi.yh trinken .

Die Zubreitung ist denkbar einfach : Das Hag -Cola -
Pulver wird nur mit sprudelnd kochendem Wasser
Übergossen , und das Heißgetränk ist fertig . Bei dem
Kaltgetränk das Pulver mit kaltem Wasser übergie¬
ßen , gut umrühren u . einigeMinuten stehen lassen .

Kaffee Ha # fl . G. &re*ruxt, Haq - Cc€a -Werft
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VELVETA ist kein
Käse im üblichen Sinne ,

sondern eine neuartige Käse -
zubereiTung , angereichert mit
wertvollen Bestandteilen der
Milch .

Bltil in antm Blätter
Autofahren nach dem Kriege %

Es ist gewiß keine leichte Aufgabe, Sie gesamte Kraftfahr»
zeugwirtfchast , die heute ausschließlich auf die Kriegsbedürf -
nisse eingestellt ist , nach der Demobilmachuug wieder auf dienormalen Friedensverhälknisse zurückzuführen . Erst ganzi allmählich , dann aber voraussichtlich in immer schneller an »
steigendem Maße , werden die stillgelegten Kraftfahrzeuge , die
durchweg alle zur genauen Durchsicht einer Reparaturwerk »
statt übergeben werden müssen, wieder in Betrieb genommenwerden können .

Wie aber steht es mit den Kraftfahrzeugen , die für den
Bedarf der Wehrmacht eingezogen oder von den Fabrikenkäuflich erworben wurden ? Schon jetzt ist die Deutsche Auto »mobil -Treuhandgesellschast > lDAT . ) bestimmt worden , den
Verkauf der frei werdenden Wehrmachtfahrzeuge genau nacheinheitlichen Richtlinien und nach einheitlichen Preisen fest -
zulegen . Diese Preise werden nun nicht etwa von irgend -einer Konjunktur , sondern von den tatsächlichen Gebrauchs -werten , die mit dem ReichSkommissar für die Preisbildungund dem NSKK . abgeschlossen wurden , bestimmt werden .Dabei wird selbstverständlich die außergewöhnliche Ab-
nutzung im Heeresdienst ebenso berücksichtigt werden , wie die
notwendige Nenlackieruna oder Herrichtung der Karosserie .Und wer erhält zunächst ein Fahrzeug ? Alle die Autobe »
sitzer , die ein Kraftfahrzeug zu Kriegsbeginn abgegeben ha-ben , können damit rechnen , daß ihnen ihr altes Auto wieder
angeboten ober , wenn da*- nicht möglich ist , ein gleichartige ?
Fahrzeug zum Kauf zur Verfügung gestellt wird . Wenn sienun nicht in der Lage sind , die volle KauffunNne auf einmal
zu bezahlen , ist Vorsorge dafür getroffen worden , daß der
Rückkauf unter den üblichen Bedingungen des Handels auchratenweise erfolgen kann .

Alle die Kraftfahrzeuge , die von dem Vorbesitzer nichtwieder zurückerworben werden , werden nach einer gründ -
lichen Reparatur als Gebrauchsfahrzeuge auf den Biarkt
gebracht , und zwar zu den gleichen behördlichen Richtpreisenwie die AutoS , die unmittelbar wieder an den alten Besitzerzurückgehen .

Viele haben nun schon während des Krieges vorsorglichBestellungen bei ben Fabriken ausgegeben in der Erwartungbaß , wer zuerst kauft und bezahlt , auch zuerst beliefert wird .Das erste Gebot ist aber nach dem Kriege , daß im Jnter -
esse des Volksganzen die normale Friedenswirtschaft so
schnell und reibungslos wie möglich in Gang kommt . Daherist allein die Frage entscheidend, bei wem das größte Be »
dürsnis vorliegt . Das NSKK . wird sich jedenfalls dafür ein»
setzen , daß hier nicht geschäftliche Rücksichten , mögen sie sor -
maljuristisch und nach normalen kaufmännischen Gepflogen -heiten noch so einwandfrei sein , dem gesunden Volksempsin »den vorangestellt werden . Wem daher die Dringlichkeit de»
Bedarfs nicht zuerkannt werden kann , oder wer bereits ein
Kraftfahrzeug besitzt , wird warten müssen, bis der » oV : - > g»
liche lebenswichtige Bedarf gedeckt ist. «NSKK - N!
Lehrlinge « ach dem Berteilungspla »

Die Nachwuchsfrage ist ein Problem , daS heute die ge»
samte Wirtschast auf das ernstliche beschäftigt. Die Sorge umden lausenden Ersatz ist nicht allein kriegsbedingt , sonderneine Folge der schwachen Geburtenjahrgänge der Krisenjahre .Stets weist im „Groß - und Außenhandel "' darauf hin , datz
sich die Zahl der männlichen Schulentlassenen von 1S34 bi»1947 von 620 000 auf 440 000 senken wird, ' andererseits werden
heute bereits über 580 000 Lehrlinge angefordert , währenddie Wirtschaft 1934 noch mit 280 OOO auskam . Diese Mangel »
läge hat natürlich einen Wettbewerb um den Nachwuchs ent»
sacht . Sie birgt außerdem die Gefahr eines einseitigenEinsatzes , da spezielle technische Berufe heute die ganzbesondere Liebe der Jugendlichen finden . Eine vernünftig «
Kontingentierung war daher unumgänglich . Für Ostern1941 haben die Arbeitsämter soeben einen neuen Ber¬te i lu,n g S p l a n aufgestellt , der auf den Erfahrungen de»
vergangenen JahreS basiert . WaS dabei den N a ch w u ch »des Handels betrifft , so ergab sich eine besondere Schmie-
rigkeit , als man in den grundlegenden Statistiken den Büro -und Handelskaufmann zusammen erfaßt . Die Erfahrungenhaben aber gezeigt , daß sich der für den Handel interessiert «
Nachwuchs in der Hauptsache in die BüroS drängt , die schein»bar besondere Vorzüge , zweifellos aber eine erhöhte B «»
guemlichkeit bieten . Diese Jugendlichen haben selten Mf
Eigenschaften , die den „königlichen Kaufmann " kenn-
zeichnen, persönliche . Initiative , Weitblick und Lust znieigenen Verantwortung . DaS Nachwuchsproblem ist dahe?
nicht nur eine Verteilungsfrage geworden , sondern auch ein«
Frage der menschlichen Eignung . Wobei natürlich zu beden-ken ist, daß bei der Größe des Bedarfs heute auch solch«
Jugendliche für qualifizierte Berufe geworben werden , di«unter normalen Verhältnissen andere Arbeit genommen ha-
ben würden . (Deutsche Allgem . Zeitung .)

Schneeverwehungen in Beffarabien
Moskau , 20. Dez . Seit drei Tagen dauern in Bessarabienstarke Schneefälle und Schneeverwehungen an . Die Schnee -

decke erreicht bereits eine Durchschnittshöhe von eineinhalvMeter . In Kischinew und anderen Ortschaften mutzte de«
Verkehr stillgelegt werden .

; . ii . j er rubrer emyf » a Trlanoso » , r*n der Neuen Reichskanzlei emnfing der Führer den neu ernannten Botschafter der UdSSR ., Tekanosov , zur Ueberreilkmna feinem Beglaubigungsschreibens . Unser 33ilfl Ter :i fi 'schafter Tekanosov begibt sich in die Reue Reichskanzlei , kWelibild ) — Rechts : Kunstwerke aus der Metallspende des deutschen Volkes . In den Räumen des Künftlerhauses in der Bellevuestrabe in Berlin ist eine volkskundlichtinchinteressonte Schau von rund 1000 Werken unbekannter SchSpser und unbekannter Spender zu sehen , zusammengetragen von Kunstkennern aus den unübersehbaren Metallmengen , di - aus allen Teilen des Reiches für di « alt« «burt ^tagSgeschenk des Führers bestimmt « Weialllp «nd « d-S deutsch « , » olk«S einging «» . Unser Bilbi S » rs , r ta * de « 16. 1#. Jahrbund, « . CS3«ttMU >).

?tus aller
Warum ist meine Frau nicht eifersüchtig?

Rom .Der Entschluß des Herrn Domenico steht fest : „MeineFrau muß auch eifersüchtig auf mich werden !" Er ist essatt , seine Kollegen mit einem gewissen Stolz erzählen zuhören , was ihre „besseren Hälften * aus Eifersucht alles tun .wahrend seine holde Marietta wirklich nicht mit dieser Eigen -schast behaftet ist, die das Herz des Herrn und GebieterShoher schlagen läßt . Der Eine versichert , daß er sich jedenMorgen eine Durchsuchung all ' seiner Taschen nach etwaigenduftenden Briefchen gefallen lassen muß , der Andere schwört,^ ue treue Gattin ihn des Abends stets einem regelrech -ten Verhör unterwirft , bei dem er über jede einzelne Mi -nute feines Tages Rechenschast ablegen muß . Ein Dritterwiederum gesteht, keinen Brief absenden zu dürfen , ohne daßfein Frauchen ihn von A bis Z durchgelesen habe . Doch alleDrei sind stolz ob dieser Tyrannei ? denn Eifersucht ist ja einZeichen der innigen Liebe . Warum ist Marietta nicht auchso ? Unser Domenico wird nachdenklich und beschließt,Marietta auf die Probe zu stellen.Erster Versuch : Das von Lippenrot gefärbte ^ Taschentuch.Mit dem Rotstift eines Kollegen malt Domenico rote Stricheauf dieses besonders im Winter unentbehrliche Kleidungs -stück und läßt es des Abends „aus Vergeßlichkeit " im Schlaf -zimmer liegen . Marietta aber sieht es , sie betrachtet dieFlecken, wobei ein leises ironisches Lächeln ihre Mundwinkelumzuckt und . . . empfiehlt dem Herrn Gemahl , doch besser"auf die rote Tinte auf seinem Büroschreibtisch zu achten.DaS erste Mal sind also Domenicos Bemühungen fehlge-schlagen. Darum fährt er nun stärkeres Geschütz auf . Dies -mal steckt er den Rotstift zu sich , und im Treppenhaus vorseiner Wohnungstür beklebt er mit ihm sein männliches Ant -litz , als trüge er die deutlichen Spuren eines süßen Stelldich -ein . Doch ach , auch diesmal hat er keinen Erfolg . „Du bistwirklich schon zerstreut wie ein Professor "
, meint FrauMarietta spöttelnd , „ jetzt bist Du Dir , wohl beim eifrigenNachdenken» mit dem Rotstift gar ins Gesicht gefahren ."Müttemich befreit sie ihn , mit dem angefeuchteten Zipfelihres Taschentuches , von den ..Sünderflecken ".Also wiederum nichts . Nun ersinnt aber Domenico ein ,wenigstens seiner Ansicht nach, ganz teuflisches Mittel . Erschüttet sich gleich eine halbe Flasche Rosenessenz auf den An -

zug . Das muß doch endlich wirken . Frau Marietta bält
sich die Nase zu und lacht. „Endlich hast Du Dich entschlossen,auch etwas Parfüm zu gebrauchen . Recht so , doch hast Duviel zu viel genommen . Ich will Dir zeigen , wie man 'smacht."

Es ist, wie eS scheint, wirklich nichts zu machen, Mariettaist gegen jedwede Eifersuchtsanwandlung gefeit, lind Do -menieo hat sich schon beinahe , wenn auch etwas gekränkt , mitseinem Geschick abgefunden . Da kehrt er eines Abends umeine Stunde früher als sonst aus dem Büro heim . Marietta
ist noch nicht zu Hanse. Auf der Suche nach einem Schrift-
stück öffnet Domencio den kleinen Schreibtisch seiner Frau. . . die gesuchten Akten findet er zwar nicht , doch ein gan -
zeS Bündel Briefe , bei deren Durchlesen ihm der Atem stockt .Hier hat er die Erklärung des absoluten EifersuchtSmangelsder holden Marietta . Nicht sie , sondern er hätte schon seitvielen Monaten allen Grund zur Eifersucht gehabt.Als Urau Marietta nach Hause kommt , gibt es eine scharfe
Auseinandersetzung zwischen den Ehegatten , d . Ij . das Wortführt Herr Domenico , Marietta hat nur Tränen . Wenn dasgute Herz unseres Domenico sich nicht erweichen läßt , wird
wohl die Scheidung die Folge . . . des Mangels an Eifersuchtter schönen Sünderin sein.

Wenn die Galtin verreist ist . . .
Mailand .

Die atte , rundliche Dame hat mit großer Vorsicht die
Flurtür einer Wohnung in einem -der modernen ZinshäuserMailands geöffnet . Hier wohnt ihre Tochter , feit sie ver -
ijeiratet

ist . Sie bleibt an ber Tür stehen und horcht ge -
pannt. Plötzlich zuckt sie zusammen. Um besser hören zuKinnen , ohne daß jemand von ihrem Kommen Nottz nehme ,»ieht ste die Schuhe auS und tut einige schleichende Schrittei«S Innere der Wohnung . So geht es besser , und ste kanntbre Tochter in Gedanken segnen, der, als sie zum Besuch

«tner erkrankten Verwandten nach Genua abreiste , ein Gott

eingab , der Mutter den zweiten Wohnungsschlüssel zu über -geben . Arme Mariuecia ! Sie hat sicherlich nicht im ent -
ferntesten daran gedacht, daß Giulio , ihr angetrauter Gatte ,die Zeit ihrer Abwesenheit dazu benützen würde , die Heilig -feit des ehelichen Nestes zu besudeln und hier eine Geliebtezu empfangen . Ein Glück, daß sie, die treue , wachsame Btut -ter zur rechten Zeit gekommen ist . Sie wird Giulio , den ge -meinen Ehebrecher , auf frischer Tat überführen .Die Sttmme , die durch die dünne Wand an ihr Ohr dringt ,ist unverkennbar die des Schwiegersohnes . Sie schwelgtförmlich in Zärtlichkeiten : die wenigen Worte , die die Mut -

'/ , «■.

Sin Flugzeug auf drei Beine »
Di « Wiener -Neustädier Flugzeugwerke haben «in neues Versuchsflugzeug her -ausgebracht . Das sogenannte Dreibein -Flugzeug „ Wn lk " deS Linzer Meindlist als Studienflugzeug gebaut worden und soll Ausschlüsse über die Vorteiledes Dreibeinsabrwerks geben . Sie bestehen in der Hauvtsache in der kürzerenAn - und Auslausstrecke , in gröberer Rollstabilität und verminderter Ueber -tchtaggesabr infolge de? tucit tu-rctelaaerten Bugrades , lln ecc Abbildungenzeigen die Vorder -, Seiten - und Hinteransicht dieses Flugzeuges . ( Weltbild )

ter klar verstehen kann , sind mehr als deutlich . Schamloser !Er spricht von seiner Einsamkeit , vyn der unstillbaren Sehn -
sucht , nicht allein zu sein , schätzt sich glücklich , wenigstensfür einen Augenblick seinen öden Tag unterbrochen zu sehen.Und stets wiederholt er : Liebe , liebe . . .Das ist zuviel ! Die Mutter kann sich nicht mehr beHerr-
schen . Mit einem wilden Schrei stürzt sie vorwärts , sie willdie Sittenlose sehen, die der Verräter Giulio sicherlich zärt -
lich in den Armen hält . Doch weiter als bis zur Schlaf -
zimmertür , hinter ber die verräterische Zwiesprache stattstn -det , kommt sie nicht : denn die Tür ist verschlossen. DieSchuhe , die die alte Dame noch immer in der Hand trägt ,fallen mit lautem Gepolter zu Boden , sie selbst sinkt von derAufregung überwältigt , besinnungslos zusammen .Der Schrei , der Lärm der zu Boden fallenden Schuhealarmieren das Haus . Türen öffnen sich, hastige Schritteauf der Treppe . Einige Hausbewohner treten vorsichtignäher und wundern sich die WohnungStür Giulios offen zufinden . Schließlich erscheint auch , pustend und schnaufend,der Herr Hausbesorger . Da öffnet sich endlich die Schlafzim -mertür : auf der Schwelle steht Giulio , sehr dürftig bekleidetund blickt verdutzt auf die sich im Vorzimmer stauende Menge .Jetzt erst bemerkt er die zu Boden gesunkene Gestalt , in derer seine Schwiegermutter erkennt . Von hilfreichen Nachbarnnterstützt , richtet er die langsam wieder zum Leben Er -

wachende auf und geleitet sie zu. einem Stuhl im Schlaizim -mer . Das Zimmer ist . . . leer . Doch noch ist der Hörer desTelefons nicht aufgelegt . Tie alte Dame hat ihre Kräfte
wiedergefunden . Mit einem gewaltigen Sprung , den ihrniemand zugetraut hätte , stürzt sie zum Apparat , legt denHörer ans Ohr und — hört , die Stimme ihrer Tochter ! Das
ist also die Lösung des Rätsels . Giulio führte ein zärtlichesFerngespräch mit seiner in Genua weilenden Mariuccia ! Be -
schämt blickt die alte Dame den so schmählich verleumdeten
Schwiegersohn an . — Blinder Eifer schadet nur .
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Der Candgvaf mit dem „ silbernen " 'Sein
Ein berühmter Reilerfiihrer des Großen Kurfürsten - Sein Draufgängertum errang den Sieg von Fehrbellin

3)ie Andernacher föäckeriungen
Rheinsage von Wilhelm Schäfer

«juSlfi ®ttJeri }0<| i am Rhein sieht man seit alter Zeit ammyetntor zwei Bäckerjungen ausgemeißelt : als Dankeszei -
V ^ öuttö raschen Mut die Stadt vor einem Ueber -

^ seitdem der Erzbischof von Köln den An -
• 0

, ?? Linz gegeben hatte , war zwischen beidenStädte » ewe böse Feindschaft , bis sich das Linzer Kriegs -^ ' ues Nachts aufmachte , die hinderliche Stadt mitLchwert und Feuer zu vernichten . Sie kamen noch im Dun -
ot »« . ü ! c .ett schiffen an und wollten mit dem frühestenZvcors « Ulcht die ^ tadt berennen , zumal am Rhein die Redeging , oatz sich die Andernacher nicht gern vom ersten Sonnen -strahl aufwecken liehen .Nun waren an dem Morgen zwei Bäckerjungen — weilote meisten Magde noch schliefen , so daß sie die warmen Bröt -

£ u ' 1 j$ Ctt tter6retter legen konnten — frühzeitig leernttt ihren Körben . So kamen sie, wie oft schon , auf denUebermut , sich in dem Wehrgang auf der Stadtmauer zu ver -
Antigen . Da hatte der Wächter am Rheintor de» schönenbenutzt und eine Batterie von Bienenkörben ausge -stellt : sie gingen leise hin und klebten alle Fluglöcher zu° aß er sich wundern sollte , warum die Bienen garnicht flogen .

[° ^ em Schabernack zu Ende waren , auch nochdem Wächter einen Strick vor seine Tür gebunden hattenund neuer Streiche lüstern in den Nebel sahen , der auf dem
hallte Wolken trieb , war es dem einen , als hörteer vom Wasser her einen Klang , wie wenn Metall auf Steingestoßen würde . Und weil der andere meinte , baß auch noch

Menschenstimmen im Geräusch der Wellen wären , so streck-ten sie die Köpfe vor und lauerten , was wohl geschehenkönnte . Es dauerte auch nicht lange , so kamen , von den Sei -ten Männer auf Händen und Füßen angekrochen mit Schwer »
mto und mit Stangen , die in dem Nebel und dem frühenTag kaum zu erkennen waren , nur daß die Helme und Waf -fen deutlich blinkten . Die lagerten sich seitwärts unter derMauer und warteten , bis eine Doppelreihe von Männernmit einem schweren Balken kam und einer starken Eilenspitzedaran , das Stadttor einzustoßen .

Wie das die Bäckerjnngen sahen , wollte einer mit Geschreihinunter laufen , die Bürger aufzuwecken, ' der andere aberhielt ihn fest , weil er bedachte , daß unterdessen die Männer
längst durch das Tor und in die Stadt am morden wären .Und während die unten mit ihrem Balken die Füße "schon
zum Anlauf fest in den Boden stellten , und aar nicht « an -
deres in der Nähe zum Werfen war , griff teder einen Bie¬
nenkorb . Die warfen sie den vordersten Männern so heftigan die Köpfe , daß sie rückstürzend auch die anderen verwirr »
ten und der Balken seine Spitze statt in das Tor dumpf indie Erde bohrte . Worauf die Bäckersungen Mut bekamen ,rasch und gewandt die ganzen Bienenkörbe nacheinander hin »
unterfeuerten und die Linzer durch diese Wurfgeschosse —
die ihnen im Halbdunkel wie schwere Steine vorkommen
mochten — so verwirrten , daß auch die Hintersten den Balken
fallen ließen ud alles weit aus dem Bereich des Turms zu -
rücksprang .
* Bis dahin waren die Bäckerjungen still bei ihrer Arbeit
gewesen : nun liefen sie zur Stadt hinunter , wo sie die Sturm -
glocke derartig zogen , daß die Geweckten bald mit Waffenund Geschrei aus ihren Häusöru sprangen und nach einer
Viertelstunde auf allen Mauertürmen die Mannschaft stand ,wie es durch den Rat seit alter Zeit verordnet war .Weil aber drei verschlafene Männer nicht einem Stand
zu halten vermögen , der sie mit wacher Krast angreift , so
hätte alle Mannschaft den Andernachern doch nicht mehr ge -
Holsen , wenn nicht die Bäckerjungen ein anderes Kriegs -
voll aufgerufen hätten . Denn als die Linzer nach dem ersten
Schrecken sahen , vor welchen Waffen sie geflohen waren , ge -
rieten einige in solche Wut — auch , weil sie von den Bienen
schon gestochen waren — daß sie nnklüglich mit Stangen und
mit Schwertern die Körbe in Stücke hieben , woraus das
Bienenvolk in Schwärmen wie ein Ranch vom Boden auf -
ging und sich zu Hunderten an jeden einzelnen der Männer
ma ^ te , die nun schon wieder den Balken ausgehoben hatten ,den Stoß ins Stadttor zu tun . Und ob sie dachten , durch ihre

Waria Stuarts Mitschuld
I Die Schatullenbriefe sind gefälscht

Der neue Film um daS Schicksal der Maria Stuart läßt
wieder einmal die Frage um die Schuld oder Nichtschuld
Marias am Gewalttod ihres Gatten Darnlen auftauchen .
Dieser , wie feststeht , ein großer Rohling , der seine königliche
Gemahlin rüd behandelte , ließ aus Eifersucht , die von Marias
Gegnern noch geschürt wurde , ihren italienischen Geheim -
sekretär vor ihren Augen ermorden , worauf sich Maria von
Darnley trennte . Die bei einem Diener ( ! ) des Grafen
Bothwell , ihres dem Darnley nachfolgenden Gatten , in einem
Kasten gefundenen Briefe , jene angeblich von Maria ge -
schriebenen sogenannten „Schatnllenbriefe "

, lenkten bekannt -
lich den Verdacht auf die Königin , um den Pulveranschlag
gewußt zu haben , dem Darnlen zum Opfer fiel .

Vieles Dafür nud vieles Dawider ist jahrhundertelang
um das Rätsel der Schuldsrage an dieser Tat geschrieben
worden , und erst vor wenigen
Jahren ist es geglückt , endlich
in die Dunkelheit darum Licht
zu bringen . Ainsworth Mitchell ,
der amtliche Sachverständige für
Dokumente im Ministerium des
Innern in London , hat den nn -
umstößlichen Beweis geführt , daß
diese Briefe , die als die Haupt -
belastung gegen die Königin ge -
dient haben , eine Fälschung sind .
In einem vorliegenden Bericht
darüber heißt es wörtlich : „ Mit -
chell hat eine Reihe von Iahreu
mit der Sammlung und Nach -
Prüfung der Dokumente znge -
bracht : er hat das Pergament ,
die Tinte , die Siegel und die
Einzelheiten der Handschrift mit
größter Gründlichkeit untersucht ,
als ob er in seiner Eigenschaft
als Sachverständiger vor einem
heutigen Gericht seine Aussage
zu machen hätte . Er ist dabei zu
dem Ergebnis gekommen , daß
die Königin Maria Stnart unter
keinen Umständen diese Briefe
geschrieben haben kann . Er bringt
genügend Beweise bei . die heute
William Maitland , den Sekre -
tär der Maria Stuart und ihren
Verräter , auf die Anklagebank
führe « würde » . Zwischen bPt

In D a r m st a d t hat man jetzt das berühmte . .Silberne Bein "
deS Prinzen Friedrich von Homburg , de? späteren Landgrafen
»on Hessen -Homburg , aufgefunden und mit anderen historischen
Erinnerungsstücken in das Homburger Schloß zurückgebracht .

Als ebenso tapferer wie verwegener Reiterführer hat sich
Prinz Friedrich von Homburg in so mancher heißen Schlacht
bewährt . Er trat 1654 in schwedische Dienste nnd nahm un -
ter König Karl Gustav am Kriege gegen Dänemark nnd
Polen teil . Vor Kopenhagen wurde ihm am 2«. Januar
1659 das linke Bein zerschmettert : der wackere Haudegen
schnitt es sich einfach ab und trug fortan eine Prothese mit
silbernen Gelenken , was ihm später den Beinamen „Land -
gras mit dem silbernen Bein " eintrug . Die historische Pro -
these , die lange verschollen war , ist nnnmehr in Darmstadt
wieder aufgefunden und mit anderen Erinnerungsstücken
in das Homburger Schloß zurückgebracht worden .

Nach seiner zweiten Heirat mit Luise von Kurland , einer
Base des Großen Kurfürsten , wurde der Prinz von Hom -
bürg znm brandenburgischen General der Kavallerie er -
nannt . Seinen Kriegsruhm begründete er am 28. Juni 1675
in der Schlacht bei Fehrbellin . Ter Große Kurfürst hatte
bereits drei Tage vorher durch den Uebersall von Rathenowdie Stellung der bis zur unteren Havel vorgedrungenen
Schweden durchbrochen . General Wrangel hatte sich daher
mit 4000 Reitern , 7000 Mann zn Fuß und 38 Geschützen nachNorden zurückziehen müssen und bei Lutum eine neue Stel¬
lung eingenommen

'
Tort erreichte ihn dann die branden -

burgtsche Vorhut , 1500 Mann unter dem Befehl des Prinzen

von Homburg , am frühen Morgen des 28 . Juni . Gegen
Derfflingers Rat erbat und erhielt der alte Traufgängervon seinem Kurfürsten die Erlaubnis , die Schweden anzugrei -
fen und festzuhalten , bis die übrige eigene Reiterei heran -
kam .

Als im weiteren Verlauf der Schlacht zwei brandenbnrgi -
sche Regimenter wichen , stellte sich der Große Kurfürst selbst
an die Spitze seiner Kavallerie und warf den gegnerischen
Angriff zurück . Hierbei wurde sein Stallmeister Froben
dicht neben ihm erschossen . Wrangel trat endlich nach dem
Verlust von 2100 Mann , sowie zehn Fahnen und Standarten
den Rückzug nach Fehrbellin an , das am LS. Juni einge -
nommen wurde . Der Rückzug der Schweden artete nun in
eine wilde Flucht aus , die erst in Wismar endete . Tie Bran -
denburger aber hatten den Ruhm , das fast doppelt so starke ,
für unüberwindlich gehaltene feindliche Heer bei einem Ver -
lust von nur 500 Manu vernichtend geschlagen zu haben . Ein
Hauptanteil an dem großen Sieg gebührte dem Reitersüh -
rer mit dem silbernen Bein , der trotz seiner körperlichen Be -
Hinderung den Gegner rücksichtslos verfolgt und zum Kampfe
gestellt hatte .

Heinrich von Kleist hat dem schneidigen General in seinem
romantischen Schauspiel „Prinz von .Homburg " ein literari »
sches Denkmal gesetzt . Doch hat der darin austretende schwär -
merische , etwgS verweichlichte Jüngling nichts mit dem ent -
schlossenen . tapferen Reiterführer gemein , der der „Landgraf
mit dem silbernen Bein " in seinen späteren Lebensjahren
gewesen ist . >

Sündige Menschheil
Eine unverwüstliche Skatrunde

Drei alte Freunde sitzen beim Skat , und Meyer sagt glück -
strahlend einen „ Grand " an . Kaum hat er das Wort aus -
gesprochen , wird er vom Schlage getroffen nnd sinkt entseelt
zu Boden . Daraufhin grenzenlose Erschütterung der Mit -
spielenden . Nach einigen Sekunden bangen Schreckens brichteiner von ihnen mit dem Ausruf das Schweigen : „Ich muß
doch einmal nachsehen , ob der selige Meyer wirklich einen
„Grand " gehabt hat !"

Lauter Genuß im Leben
Ein in Wien sehr bekannter Lebenskünstler , der seinen

Humor und seinen Reichtum hinter einer höchst melancholi -

schen Außenseite zu verbergen wußte , äußerte einmal in sei-
nem Spielklub : „Ich habe keine Frau , ich habe keine Kinder ,
keine Freunde — was Hab ich schon von meinem Dasein als
lauter Genuß !"

Ein „vorbildlicher " Gast
Schulze läßt sich in der Konditorei einen Apfelkuchen

geben , schickt ihn aber zurück und wählt dafür ein Stück Nuß -
torte . Nachdem er es genossen , erhebt er sich, um sich ohne
Abschiedsgruß zu empfehlen . Der Konditor ruft ihm darauf -
hin nach : „ Sie , Herr , Sie haben die Nußtorte noch nicht be -
zahlt !" — „Ich Hab Ihnen doch dafür den Apfelkuchen zu -
rückgegeben .

" — „Den hatten Sie doch auch nicht bezahlt !" —
„ Nun — Hab ' ich ihn denn gegessen ? "

Wann vergessen wir
„Musterschüler", die durchs Examen fielen - Mit 40 Jahren haben wir unsere Schulkeiuilnisse verlern!
Hand aufs Herz — können Sie die richtige Antwort ge -

ben , wenn man Sie nach der Hauptstadt von Iran oder der
Jahreszahl der Schlacht bei Marathon fragt ? Wissen Sie ,wann der Siebenjährige Krieg begann oder wie die chemische
Formel für konzentrierte Schwefelsäure lautet ? Das alles
haben wir einmal in der Schule gelernt und uns große
Mühe gegeben , es zu behalten . Aber selbst die Muster -
schüler von ehedem haben es wieder vergessen , langsam ver -
sanken Formeln und Jahreszahlen in den Sorgen de ? Be -
rufslebens , und wenn wir einmal 40 Jahre alt sind , ziehen

Helme geschützt zu sein , so drangen die Bienen durch alle
Spalten ein und stachen in die Augen , daß viele die Waffen
von sich warfen und ihre Augen mit den Händen schützend ,vom schwarzen Dunst der Schwärme verfolgt , nach den Boo -
ten liefen : und einige auch ins Wasser stürzten , um nur die
Qualen los zu fein .

So brauchten die Andernacher ihr Tor nicht aufzumachen
und hatten dock, ben Linzern einen Ausfall angetan , daß sie
seitdem nicht wiederkamen . -

Schatullenbriefen un 'd Briefen , die sicher von Maitland her -
rühren , zeigt sich eine vollständige Uebereinstimmung .

"
Es ist auch psychologisch schwer zu glauben , daß Graf Both -

well diese Briefe , die ihn genau so belasten wie die Königin ,anstatt sie zu vernichten — einem Diener zur Aufbewahrung
übergeben haben soll , damit sie nur ja zur Hand gegen ihnwären , wenn es einmal nötig werden sollte ! Nach seiner
Freisprechung doppelt schwer verständlich . Wenn man bedenkt ,daß es zu Marias Zeiten schon einen Secret Service gab ,der sein unheilvolles Treiben schon unter dem englischen
Blaubart , Heinrich VIII ., entfaltete , so gewinnt die Annahme
daß die unglückliche Königin von Schottland - die rechtmäßigeAnwärterin aus Englands Thron , einem englischen Komplott
zum Opfer gefallen sei , noch sehr an Wahrscheinlichkeit . Der
Verräter an seiner Königin , ihr Sekretär Maitland , wird
nicht allein gestanden haben : wo Verräter sind , ist der Ver -
locker in der Regel nicht ferne . Die englische Geschichte be -
weist es bis in die Gegenwart hinein .

AdY « ntabsnd

wir bei einer „gelehrten Debatte " mit einem Obersekun -
daner vermutlich bereits den Kürzeren .

Wann vergessen wir unsere Schulbildung ? Ein amerika -
nischer Forscher hat es einmal unternommen , nicht weniger
als 2000 Personen , die eine vorzügliche Schulbildung ge-
nossen haben , einer genauen Prüfung zu unterziehen , um
festzustellen , was von dem sogenannten Schulwissen noch
übrig geblieben ist . Das Ergebnis des Examens war nicht
gut , es zeigt , daß unser Gedächtnis große Lücken aufweist .
Diejenigen Prüflinge , die zwischen dem 30. und 40. LebenS -
jähre standen , schnitten verhältnismäßig noch gut ab . Aber
bereits die „Kandidaten " zwischen dem 40. und 45. Lebens -
jähr hatten zu 85 Prozent ihr Schulwissen völlig vergessen .
Ihre geschichtlichen , naturwissenschaftlichen und geographi -
schen Kenntnisse waren geradezu kläglich , selbst die wichtig -
steu Geschichtszahlen waren dem Gedächtnis völlig entschmun -
den , und von der höheren Mathematik war kaum noch ein
Tuust zurückgeblieben . Der Forscher kam auf Grund seiner
Untersuchung zu der Feststellung , daß die „ kritischen Lebens -
fahre "

, in denen man sein Schulwissen vergißt , mit dem 40.
Geburtstag beginnen . In diesem Alter wissen 96 Prozent
aller Männer nichts mehr von ten Dingen , die sie in der
Schule gelernt haben .

Eine interessante Feststellung ist eS , daß Frauen «tot bes¬
seres Gedächtnis haben als Männer . Unter den weiblichen
Prüflingen befanden sich immerhin noch 20 Prozent , die
über 40 Jahre alt waren und noch eine ganze Reihe von
Kenntnissen aus der Schulzeit besaßen . Am schlechtesten schnit -
ten jene Leute ab , die besonders begabte und erfolgreiche
Tchüler waren . Ihr Gedächtnis wies geradezu verheerende
Mängel auf , was damit begründet werden mag , daß diese
Personen in der Jugend sehr leicht und schnell lernten , dafür
aber ebenso schnell das Gelernte wieder vergaßen . Im Ge -
gensatz hierzu wußten die sogenannten „Minderbegabten ",die das Klassenziel immer nur durch eifriges „Büffeln " er -
reichten , noch eine ganze Menge Schulweisheiten , besonders
solche Dinge , die zu erfassen ihnen in der Jugend schwer
kiel . Am ersten werden nach der Aufstellung des Forschers
Geschichtszahlen vergessen , es folgen geographische Kenntnisse
und mathematische Formeln .

Eine gewisse Rolle spielen hier naturgemäß auch die Be -
rufe , die die ehemaligen Schüler ergriffen haben . Am schlech-
testen schnitten Bankdirektoren , Industrielle , kaufmännische
Vertreter und — Künstler ab . Letzteres mag überraschen ,aber gerade künstlerisch schöpferische Menschen sind in ihrem
Wissen häufig einseitig . Dagegen erzielten Handwerker , Tech -
niker und kleine Angestellte , die auch in späteren Jahren
noch Fortbildungskurse besuchten , die verhältnismäßig besten
Ergebnisse bei dieser ungewöhnlichen Prüfung .

JCCeine !Bücfiececke
OHo Todereri Las Landscrbuch . Helleres und Besinnliches aus den Feld -

Zeitungen des Weltlrieges . Die Frontsoldaten von 1914— 1918 ihren Kameradenvon 1939—1940 . Mit 15 Federzeichnungen von A , Reich . Kartoniert 3,M RM .«Gerhard Stalling Verlag , Oldenburg i. O ./BerUn . Es sickd reizende Er -
zählungcn und Kedichle , die aus dem Fronterleben entstanden und seinerzeitin den Feldzeilungen des Heeres veröffentlicht worden sind . Nicht nur denalten , fondern auch den jungen Soldaten dürfte das Büchlein besondereFreude bereiten .

Die deutsche « riegsslotte . Leitfaden zu den Wandtafeln deutscher Kriegs -fchiffe . Von Dr . Karl Reipisch am Muleum der Kriegsmarine in Zusammen -arbeit mit dem Oberkommando der Kriegsmarine . Mit 102 Abbildungen .3 . F . Lehmanns Perlag , München -Berlin . Aus dem Büchlein ist zu ersehen ,daß die Soldaten der Kriegsmarine für Führer und Voll stets auf Vorpostenin der ganzen Welt ftehon .
Die deutschen Personennamen . Bon Max Gottschald . Studienrat an derTeutschritterschule zu Plauen . Tas Büchlein , das in der Sammlung Göschenals Band 422 erschienen ist , — Perlag Walter de Gruvter & Co ., Berlin —

gibt erschöpfende Auskunft über die Entstehung unserer Familiennamen
Insel Mainau . Unler diesem Titel erschien in der cberbadi ' chen BerlagS .c.nstalt Merk , & Co . in Konstanz ein von Martin Hamacher reich bebildertesHeft , als dessen Verfasser der bekannte Heimatforscher Tr , Theodor Hnmpertzeichnet . Neben intercfsanten Schilderungen der wechselvolle » Geschichte der

," nfel von der Zeit des Teutschordens bis zum heutigen Tage enthält daSOeft auch dichterische Lobgesänge über die Jnlel von Anton König und vonAlberta v . Fresdorf . In nicht weniger als 32 sorgfältig ausgewählten Licht¬bildern werden Ausschnitte ans den landschaftlichen , gärtnerischen und lllnst -
lyrischen Schönheiten des Schlosses gezeigt .

P . C . Elttghofer : von der Teuselsinfel zum Leben . Perlag T . Bertelz .mann , Gütersloh . Ter Verfasser , ein geborener Elsässer schildert hier den
furchtbaren LeidenSgang feines Landsmannes Paoli Schwarx den dieser drei -
zehn Jqhre lang unter unsäglichen körverlichen und seelischen Qualen unterf«n>t0ftlcher Strafiustij durchzumachen Haut. Karl Binde «
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Benzinschiebern das HanSwerk gelegt
Zuchthausstrafen bis zu S »fahren ausgesprochen > Sie hatten 250000 Liter Benzin verschoben

Karlsruhe , 20. Dezember .Ueber eine großangelegte Benzinschieberet hatte sich das
Sondergericht einer rheinischen Stadt zu befassen. Zwölf
Mitglieder einer Benzinschicberbande standen vor den
Schranken des Gerichts . Die Tankanswciskartcn zum Be -
zug von Benzin werden in Berlin gedruckt und dem Bezirks -
wirtschastsamt in groben Bahnexpreßkisten zugesandt , die
eine Speditionsfirma abliefert . Im Juli brachen der Ober -
saktor der Firma Hans Kivelip und der ihm unterstellte
Kraftfahrer Hans Klinkhammer zwei der Kisten auf und
stahlen 2500 TankauSweiskarten über 250 000 Liter Ben -nn .1500 Karten übergab im Auftrag der Diebe der wohlunter -
richtete Theodor Schmitz seinem Gesinnungsgenossen Fried -
rich Everling , der für das Stück 2,25 NM . abzuliefern ver¬

sprach, jedoch keinen Pfennig zahlte . Er verkaufte vielmehr
einen Teil der Ausweiskarten zu höheren Preisen an acht
weitere Hehler , die wieder Preise von 5 bis 15 NM . erziel¬
ten . Das gute Geschäft nahm ein jähes Ende als einer der
„Interessenten " Verdacht schöpfte und Anzeige erstattete . Vor
dem Sondergericht waren die Angeklagten teils geständig ,teils wurden sie einwandfrei überführt .

Klinkhammer erhielt sechs Jahre Zuchthaus , Kivelip und
Everling je fünf Jahre , Schmitz drei Jahre Zuchthaus ,
außerdem alle 4—5 Jahre Ehrverlust , die Ehefrau Grete
Floh , Wilhelm Willms und Johann ' Asbach je 15 Monate
Gefängnis . Eduard Bürk und Franz VoetS je ein Jahr Ge -
sängnis , die drei übrigen Hehler Gefängnisstrafen zwischen
6 und 10 Monaten .

Soldatenfrau wurde niederträchtig verleumdet
E n übler Dorfttatsch und sein gerichtliches Rachspiel

Karlsruhe , 20. Dez . Das Karlsruher Landgericht hatte
starken Besuch aus Mörsch . Eine üble Klatschbaien -Ge -
schichte wurde verhandelt und es war bezeichnend, daß im
Zuhörerraum fast nur Frauen saßen , die zu Hause alles
liegen und stehen ließen , um dabei zu sein , wie eine von
ihnen für iAre Schwätzereien Rede und Antwort stehen
mußte . Sie spitzten die Ohren wie die Hechelmacher, um
ja nichts zu überhören . Was alles fiel an Vorwürfen , Be¬
schuldigungen , Zurechtweisungen , war für sie gefundenes
Fressen . Auf lange Zeit wird ihnen der Gesprächsstoff nicht
ausgehen . Der Vorsitzende gab ihnen zum Schluß der Ver -
Handlung eine gute Lehre mit auf den Weg : ihre Zungen
im Zaum zu halten und die Ehre des Mitmenschen
zu achten , damit ihnen vom Gericht nicht einmal der
Muni » kräftig gestopft werben müsse . Der Fall der Angeklag -
ten , einer 53jährigen Frau , war tnvische Dorsmethode . Man
trifft sich unter dem Hostor . im Metzgerladen und schwätzt
und schwafelt drauf los . ob es wafyr ist oder nicht. Die Ehre
des Nächsten gilt keinen Pfifferling, ' Boshaftigkeit . Miß -
gunst und Klatschsucht machen nicht einmal vor dem Ebebett
des Nachbarn halt . Keisend und gehässig hatte die Angeklagte
beim Metzger ihre Weisheit vor großem Publikum hinaus -
trompetet : In ihrer Straße wohne eine hochschwangere Frau ,
doch sei das Kind nicht von ihrem Mann , denn der wäre
bei den Soldaten . Jedermann im Laden wußte , wer ge -
meint war . weil es zu jener Zeit nur ein« schwangere Frau
in dieser Straße gab . An der Behauptung war natürlich
keine Spur von Wahrheit . Aber jetzt streckten die Klatsch -
ba ' en die Köpse zusammen . Es wurde hin und her geredet ,
übertrieben , dazugelogen und das Ende vom Lied ist . daß
die Ehe jener schwangeren Frau zerrüttet wurde . Gibt es
etwas Niederträchtigeres , als einer Soldatenfrau derartiges
anzudichten ? Die Angeklagte wurde durch die Aussagen einer

der rund 15 Zeugen hinreichend charakterisiert . Als diese
die ungeheuerliche Behauptung hörte , will sie sie nicht ernst
genommen haben,' sie habe nur bei sich gedacht: „Sie hat
wieder mal ihr großes Maul ." „Im Grunde genommen ",
so führte der Vorsitzende aus . „gehört die Angeklagte kurzer -
Hand eingesperrt ." Aber das Gericht hat schließlich davon
abgesehen , weil noch keine Vorstrafe vorlag und weil es erst
einmal mit einem warnenden Denkzettel verbucht werden soll .
Die Angeklagte wurde zu 4 0 Mark Geldstrafe und zu
den nicht unerheblichen Kosten des Verfahrens verurteilt .

Z.
Vaula schlug alle Warnungen in den Mnö

Konstanz , 20. Dez . Als der polnische Kriegsgefangene aufden Bauernhof kam, ließen es sowohl der Bauer als auch
die Bäuerin der auf ihrem Bauernbof tätigen 19 Jahre alten
Paula Frey au ? Oslrach gegenüber nicht an guten Er -
mahnnnaen und eindringlichen Hinweisen fehlen , sich mit
dem Polen nicht einzulassen . Aber Paula , unzuverlässig und
nicht gerade von Arbeitseifer erfüllt , schlug alle Warnungenin den Wind . Bei der notgedrungen sich ergebenden Zu -
sammenarbeit mit dem Polen waren die letzten Hemmungen
rasch überwunden . Alliurasch vergaß Paula ihre Würde und
Ehre als deutsches Mädchen und ließ sich mit dem Polen in
ein Verhältnis ein . Zunächst gina alles gut , aber eines Tagesblieben die Folgen nicht aus , und als Paula über den Vater
des Kindes Aufklärung geben Witte. kam die Schande zumVorschein . Nunmehr hatte sich die Neunzehnjährige vor der
Strafkammer des Landgerichts Konstanz zu verantworten .Die Strafe fiel auch entsvrechend aus . Für ibr würdeloses
Verhalten erhielt sie 1 Jabr , 1 Monat Zuchthaus und
2 Jahre Ehrverlust . Ein Monat Untersuchnngshast wurde
ihr in Anrechnung gebracht.

MldaimIbliiMer .Mmiikmöndl '
Wiesloch . 20. Dez . Zwischen dem 20. und 23. Dezember

geben in den Dörfern des Angelbachtales in der Abenddäm -
merung die Schmutzmändl von Haus zu Haus , singen ihreHei ' cheverse und werden dafür mit einer Gabe bedacht . Meist
si" d es Gruppen zu mehreren , die dann im Leierton ihr
Sprüchlein hersagen :

Heut isch Heilige Schmutznacht,
Pfann Hot gekracht,
Unsere aber noch nit , '
Gebt mir a ebbes mit !

Die Mändl sind ganz unmöglich angemustert , haben Händeund Gesicht mit Ruß geschwärzt und Tannenzweige von an -
sehnlicher Größe auf dem Hut stecken. In der Hand tragen
sie eine Haselgerte zum „Fitzen " . Die Schläge , die sie damit
anKteilen , sind besonders den Mädchen gewidmet . Bei näheremZu 'eben enthüllen sich die Schmutzmändl als Nachfahren einer
uralten Gilde , die unter vielerlei Gestalt und Namen den
dämonischen PZinter auszutreiben hatten . Verkleidung . Ruß ,Tannengrün und Lebensrute sind einerseits Smbole des
Wachstums und der Fruchtbarkeit, ' andererseits Maßnahmen ,um den Austreiber vor einer rächenden Verfolgung durch die
winterlichen Dämonen zu schützen . «

Das Mette Sozialgewerke in BaSen
Emmendingen , Ä1. Dez . Wenige Tage , nachdem die Kreis -

Handwerkerschaft Villingen das erste Sozialgewerk in Baden
einrichtete und damit beispielhaft für die Hebung der sozialen
Leistung im badischen Handwerk eintrat , wurde auch in Em -
mendingen ein Sozialgewerk gegründet . An der Gründungs -
Versammlung nahmen Hauptabteilungsleiter Wisniewski -
Berlin , Gausozialreferent Mann -Karlsruhe . Kreishandwerks -
walter Schlegel -Freiburg . Kreishandwerksmeister Müller -
Emmendingen und die Obermeister und Ortshandwerksmei -
ster teil .

Gefährliches Kinterfviel
Billingen , 20. Dez . Kinder haben oft die unangenehme

und nicht pngesKhrliche Angewohnheit , ihre Zunge an Eisen -
stangen zu bringen , einmal , weil die Berührung der Zunge
mit dem Eisen ein prickelndes Gefühl hervorruft , und zwei-
tens um zu probieren , wie kalt eigentlich das Eisen sei .Wenn nun niedere Temperaturen eingetreten sind, kann die-
ses Spiel sehr leicht gefährlich werden . Die Zunge gefriert
fest und beim Losreißen können schwere Verletzungen dieses

wichtigen Sinnesorganes eintreten . Ein hiesiger Junge , derebenfalls probieren wollte , wie Eisen schmeckt, blieb auchprompt mit seiner Zunge hängen . Zum Glück war die Mut -
ter vernünstiq und riß den Jungen nicht weg , sondernwärmte die Stange mit einem heißen Lappen auf , so daß sichder festgefrore «e „Lälli " von selber wieder löste.

Wilddiebe leglen mehrere tvo Schlingen
Mülhausen , 20. Dez . Die Mülhauser Gendarmerie hat inder jüngsten Zeit zusammen mit dem zuständigen Jagdperso -

nal in Lutterbach im Kreise Mülhaufen - Land eine Reihe von
Wilddiebereien in den Waldungen festgestellt. Nicht wenigerals mehrere hundert Schlingen und sonstige Fanggeräte , mit
denen rücksichtslos das Wild beseitigt wurde , konnten beschlag-
nahmt werden . Mehrere Wilddiebe wurden verhaftet . Die
bei den Haussuchungen vorgefundenen Fanggeräte und Schuß-
wafsen wurden ebenfalls beschlagnahmt . Die Volksschädlinge
werden sich alle vor Gericht zu verantworten haben und dürf -
ten eine strenge Bestrafung zu gewärtigen haben .

ätlick in Orlenau und fflannuerland t

NaisinMliizloaiig für Maß bleibt
Ttraßburg , 20. Dez . Tie Bekanntgab « des Chefs der

Zivilverwaltung in Lothringen über die Aushebung des
PassagierscheinzwLiigs für Lothringen hat in weiten Kreiden
zu der irrtümlich » Auffassung geführt , daß auch die Ein -
reise in das Elsaß künstia ohne Passierschein mv ? l ' ch fei . Es
wird deshalb vom Chef der Zivi .' vcrwaüuna im Elsaß aus -
drücklich darauf hingewesen daß iegliche Einreise von
Zivilpersonen in das Elsaß seiner Benehmt -
gung unterliegt urV< daß ' c<ser strenge Bestrafung zu
erwarten hat der ent -e^en dem Ein ' ei ' everbo ' c>5ne den vor -
geschriebenen Passierschein in das Elia * einreist und sich dort
aufbält . Auch eine Lockeruna der Eh '.reisespem ist zur Zeit
noch nicht möglich.

RasbriKlsn llÄZ dmLaM
JlßrtiltoiiMi

l. M '' Vsheim : Vom Tabakbau . Bei derVerwiegung
der Sandblätter konnten den Pslanzern zum Teil hohe Zu-
schläge bewilligt werden . Es ist dies ein bemerkenswertes
Zeichen für den hier in immer steiaendem Maße gepflegten
Oualitäts - Tabakbau . Demnächst sinket auch die Verwiegung
des Hanptautes statt , der man mit den besten Erwartungen
entgegensieht .

l . Brette « : Gefährlicher S t̂ u r z . In seinem Betrieb
stürzte der Ziegeleibesiker Ado<s Berthe fr unglücklich daß
er mit einem Schädelbruch in das Städt . Krankenhaus ver -
bracht werden mußte .
Mto 'Men

r . Bischmeier : Kleine Umschau . In einer MitgNe «
derversammlung der NSDAP , sprach Hauvtlehrer Nabold
zum Thema : „England : Raum und Geschichte ". Ortsgrup -
penleiter Rost erledigte sodann verschiedene interne Ange -
legenheiten . Für den 11. Januar 1940 ist für Bischweier eine
Volksversammlung mit einem Gauredner vorgesehen Dem
Betriebsleiter August Fütterer . und dessen ältesten Sohn
Aug . Fütterer , wurde das Westwallehrenzeichen durch Orts -
gruppenleiter Rost überreicht . — Als Erntedank gab die hie-
sige landw . Bevölkerung mit vollen Händen ihren Beitrag
,',um WHW . Die Spende erreichte an Naturalien und Geld
den Wert von 225 NM . — Die Hitlerjugend -Sammlung des
letzten Sonntag ergab den Betrag von 91 .49 NM . — Am
vorletzten Samstagabend trafen sich die Altersgenossen des
Jahrganges 1890 zur 50. Jahresfeier . 23 Kameraden hatten
sich zum Teil aus weiter Ferne eingefunden , um im Kreise
ihrer Jugendgespielen einige frohe Stunden zu verweilen .

Bühl : Unfall . Bei der Nachbaufefahrt von der Be -
erdigüng der auf der ReichSautobahn tödlich verunglückten
Frau Schneider geriet der Kraftwagen , in dem die Gast -
wirtin Frau Ketterer vom Gasthaus „zum Ochsen" saß , aus
der Fahrbahn . Frau Ketterer erlitt Schnittwunden am Kopf
und mußte ins Krankenhaus verbracht werden . Auch der
Fahrer des Wagens wurde leicht verletzt .

Bühlertal : Tödliches Kinderspiel . Beim Spielen
fiel das drei Jahre alte Kind des Steinhauers Hermann
Beck in einen Behälter mit heißem Wasser und erlitt so
schwere Verbrühungen , daß es wenig später starb .
Wbaden und hoWein ■

Ebringen ( b. Freiburg ) : Anwesen eingeäschert .
Aus noch ungeklärter Ursache brach in den Nachtstunden im
Oekonomiegebäude des Landwirts Oskar Goldschmidt Feuer
aus . Da der Brand erst spät bemerkt wurde , war nicht mehr
viel zu retten . Vielmehr mutzte sich die Feuerwehr daraus
beschränken , die stark gefährdeten Nachbarhäuser zu schützen ,
was auch gelang . Der größte Teil der Fahrnisse , die Heu -
Vorräte , zwei Kühe und ein Schwein wurden ein Raub der
Flammen . Ein Schwein konnte lebend geborgen weröen, ' eS
mußte aber notgeschlachtet werden .

s .- Lörrach : Ueber 20 000 Einwohner . Zu Beginn
des Jahres 1940 waren in der Kreishauptstadt Lörrach 20 073
Einwohner vorhanden , die sich auf 5913 Haushalte verteilen .
Im Jahr « 1933 zählte Lörrach 18 254 Einwohner, ' das Mehr
der Bevölkerung ist im wesentlichen auf die inzwischen er-
folgte Eingemeindung der Nachbargemeinden Tüllingen und
Tumringen zurückMühren .

Das Offenburger Handwerk stellt aus

NE
KINDER NAHRUNG

Für Kinder im Alter bis zu l '/i Jahren auf die 4 Abschnitte 5 - 8
der Kinderbrotkarte je eine große Dose in allen Fachgeschäften

Broschüre „Ratschläge eines Arztes " kostenlos
und unverbindlich durch die

Deutsche Aktiengesellschaft für Nestle Erzeuanisi3
BeiÜfl .Ttmpelhef

Ofsenbnrg , 20. Dez . Die Kreishandwirkerschaft Ossenburghat wiederum im Rahmen der „Ständigen Leistungsschau ",die nun seit drei Jahren besteht und steigende Beachtung er-
fahren hat , eine Weihnachtsausstellung geschaffen. In Kojenund einzelnen Ständen sind die Arbeiten einer Reihe von
Meistern aus den entferntesten Tälern und Höhen des
Schwarzwalds ausgestellt . Die einzelnen Stücke, zumeistaus Holz , Ton , Stroh und Weide in selteneren Fällen auchaus Eisen gefertigt , verraten durchweg die kundige Hand des
Meisters und hohen Sinn für künstlerische Gestaltung . Es ist
daher nicht erstaunlich , daß diese Ausstellung dauernd guten
Besuch aufweisen kann .

s. Altenveim : Notizen . Für besondere Leistungen inder Tierzucht erhielt die Gemeinde Altenheim für den Farren
„Rival " die Staatspreismünze vom Landesverband badischerRinderzüchter zuerkannt . — Bei der letzten Farrenversteige -
rung wurden von der hiesigen Gemeinde zwei erstklassigeZuchtbullen angekauft . Der Bestand an Zuchtfarren im
Farrenstall beträgt somit 11 Stück. — An die Soldaten von

Altenheim wurden von Partei und Gemeinde WeihnachtS-
pakete übersandt . Auch die Kriegerkameradschaft und Turn -
verein gedachten ihrer im Heeresdienst befindlichen Kameraden .

Hesselhurst: Notizen . In einer landw . Versammlung
sprach der Vorsteher der Landwirtschaftsschule Altenheimüber verschiedene wichtige Fragen . — Im Gemeindewald hatder diesjährige Holzhicb begonnen . Anspruch auf Schlag -
räum haben nur solche Bürger , die ihr Holz selbst aufberei -
ten.

h. Eckartsweier : Notizen . Am Samstagabend wurde
der Rest des Sandblattgeldes ausbezahlt . Da am 7. Januardte Einschreibung des Oberguts in Heidelberg stattfindet ,kann mit dem Bündeln alsbald begonnen werden . — Das
Frauenwerk versammelte sich letzte Woche , um die Feldpost -
Päckchen für unsere Söhne im Felde zu richten . Ein Schrei -
ben und ein Gruß wurden jedem Päckchen beigelegt .

Wolfach : Kuchenmarkt . Am Donnerstag feierte
Wolfach seinen traditionellen Kuchenmarkt , der größte Markt
des alten Städtchens , der schon seit mehreren hundert Jahren
besteht. Anch in diesem Jahre hatten zahlreiche Händler ihreStände aufgeschlagen , und der Besuch war wie immer sehr rege.

Lsdische Familienchronik
Allenheim : 51 Jahre alt starb Eisenbahner Wilhelm RInIel , im5. Lebensjahre starb das Töchterchen des Arbeiters Jakob König .I. D i e l h e t m ; Die zweitälieste Einwohnerin Frau Sophie Lang starbIm Aller von 87 Jahren .
Durbach : Für 25jährige Irene Dienste erhielt Kreisstraftenwart AntonKogcr von Durbach -Unterweiler das silberne rrendienstehrenzeichen .Grötzingen : Der im Nnlerrichisministerium tätige Sekretär KarlMössiuger von hier wurde zum Odersekretiir befördert .Kronau : Gemeinderechner Koruel Hees wurde im Rahmen einer Feier -

stunde durch Bürgermeister Fr . Heft sltr 25jährige Dieustzeit mit dem silbe »nen Treudieuftehrenzeichen ausgezeichnet .H. Lahr : Fern der Heima . i: arb im Alter von 2» Jahren Schijssossi -
zier Karl Äästler . — 65 Jahre alt wurde Frau Hedwig Adam geb . Kusterer ,Witwe des früher In Seeibach ansässigen Apothekers Adam . — Im 71.Lebensjahr starb in Seelbach Hafnermeiner Angust Habcrstroh . viele Jahr -
zehnte war er Mitglied der Krieaerkamerad ' chaf» » nd b?r » reim . Feuerweh

Renershansen (bei Freiburg ) : Die Eheleute Gustav Aingler undFrau Marie , geb . Germer , konnten ihre goldene Hochzelt begehe » .Niederbühl - Förch : Bahnablöscr a . D . Franz Pflüger konnte denSS. Geburtstag feiern .
Rastatt : Die Straßenwärter Stefan Hatwe » , An a . Rh . ? LeonhardRost , Bischweier : Damian Zapf , Gangenau : Konrad Frank . Sügelsbeim : Jo .i Hann Zaps , Reichental : Wilhelm Schuster , Steinmauern : Bernhard Bollweber .> Steinmauern : Josef Reumeier , Waldvrechtsweier , und Engelbert Uhrig , W >" .I tersdors , erhielten aus der Hand des Landrat « das silberne xreudienstehrtn .«eiche» .

Holzschnhmacher Ludwig Schneider kann aufRheinbischosshelin
80 Lebensjahre zuriiifblirftu .6t . Georgen <Schw . >: Andrea » Schüler , einer der » eltesten unsererStadt auf dem Berge , feierte seineu 81. Geburtstag .I. Ruit ; Den 70. GcdurtStag konnie Frau Magdalene Schühle geb .Trau » feiern .
». H, .n Itr » rechtal : In völliger Erblindung feierte Georg Herr seine »95. Geburtstag . — 91 Jahre alt starb Frau Karoline Joos .Unterente Asbach «Kinzig,al »: Franz Rolhmann vo » hier hat sichdie medizinische Doktorwürde erworben .

W i l l st a t t : Im Alter von 25 Jahren starb !« FrledrichSheim Mecha .niker Röder , Ganz .

Verliehene Auszeichnungen
Mit dem ff . K. 1. Klasse wurde « a » »ge,eichnet : Oberleutnant der Luft .Waffe Eduard Haas aus Freiburg I. Br . : Feldwebel Hermann Dörzbach an »Heidelberg .
Das E . K. 2. Klasse erhielten : Uff, . Karl Huglst an » « t Blasien : Uff, .Anton « trovpel aus Gntenstein <Am » Stockach >; Gefr . Helmut Senn au »Freibnrg im Breisgan .
Befördert wurden : die Unteroffiziere Stefan und Alfons Karow » an »Bruchsal , u Wachtmeistern : Nffj . Ernst ffeiftt aus Willst «« znm Feldwebel :°7bergesr . Wilhelm Ratzel aus Gondelsheim zum Unteroffizier : die Ober »befreiten Erwin Klingert und Bruno Svie » aus Hcikfeld ' Banlir ^ dl zu Un -»eroffrzieren : Matrofengefr . Hermann Kop » an » Tennenbronn , nm Matr . -Obergefreiten : Gefr . Hugo Geiger aus Hochemmingen <». » Illingen ) zumOtergefreiie « .
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ziLcMütäg
KinSerausen

Ein trüber Tezembertag . Grau und schwer lastet der
Himmel auf den « traßen . Tie elektrischen Bahnen sind über -
füllt und das Innere der Wagen scheint durch die vielen
Menschen und die triefenden Regenschirme noch dunkler unö

fti
e

* ^ Jx mil feinen eigenen nicht immer er-
freulichen « -danken beschäftigt und bat wenig Interesse fürferne» Nachbar . Mir gegenüber sitzt ein etwa zweijähriges
5-

" ^ « .
seinem Gesicht liegt ein strahlendes Lächeln und

« &Ben ° ^ en fo heiter in die Runde , als sähen sie all -
enthalben nur 55r0hl,che» . DaS Lächeln des Kindes wirkt

^ deckend . Es legt sich von einem Gesicht auf das
* 1 # r

e !m
m

,? e»i Wale erscheint der ganze eben noch sodunkle Wagen voller Licht und Helle.
Wie auch könnte man dem strahlenden Lächeln eines Kindes

wrderitehen , dem die ganze Welt noch ein Himmel ist . ein
Abglanz des Paradieses , aus dem es kam? Solch ein Kindwar man auch einmal : für leben von uns war einmal die
Hext , in der Begriffe Not , Kummer , Sorgen und Krieg keinenRaum Hatten , da man mit den eigenen Kinderaugen die
Menschen beglückte.

baben sich ihre Kinderaugen bis ins
" an ihnen begegnet , so ist eS, als ob

Pölich ein Lichtstrahl in die Seele fällt . Kinderaugen sin»
Wunderaugen . Inge Karsten .

3Iiclc über
Bersandverbot für Bilöpoftkarten un» Reujahrs -

drucksachen ins Ausland
ES wird darauf hingewiesen , dag ins Ausland keiner -

lei Postkarten mit einer bildlichen Darstel -
lung , auch keine Weihnachts - und Neujahrskarten versandt
werden dürfen . Auch Neujahrskarten , öie lediglich « inen
Glückwunschaufdruck tragen , find von der Versendung inS
Ausland ausgeschlossen. Gestattet sind dagegen gewöhnliche
Postkarten .

Auflieferung aller AuslandSbriessendnugen ausschließlich
am Postschalter . Der Einlieferer muh sich durch einen behörö -
lichen Ausweis mit Lichtbild ausweisen .

Sie deutschen Filmtheater am 24. Dezember
geschloffen

Wie in den Vorjahren bleiben sämtliche deutsche Lichtspiel-
theater auch in diesem Jahre am 24. Dezember geschlossen .

Krankhafte Retauns zu Diebstählen
Vor der 1. Karlsruher Strafkammer stand eine Frau aus

Weitenung , der man es ohne weiteres anmerkt , daß sie geistig
nicht in Ordnung ist . Sie erzählt unaufhörlich die konfusesten
Dinge , macht die widerspruchsvollsten Angaben , ist zerfahren
in ihrem Denken und berichtet von ihren beiden Kindern , die
sie nicht hat . Auffällig ist ihre Neigung zu wahllosen Dieb -
stählen . Bei verschiedenen Gelegenheiten lieft sie Wäschestücke
verschwinden , die dann bei ihr versteckt aufgefunden wurden
und deren Wegnahme sie hartnäckig bestritt . Selbst in Heil -

Karlsruher ManltaltunW
. . Im Groß « » Hau « wird heut « Freitag umM ..iO Ufte Mc Over für grotze und kletne Leute „ $ iMi u t i ( t Peter "
von Norbert Schulxe als 10. Vorstellung der Jreitag -Stamm -MIete wieder -»Kit. Morgen Samstag gelangt nachmittags 14.30 Übe als geschlossene Vor -
ftellung für KdF . und um 17.30 Uhr als öffentliche Vorstellung da! Märchen
1'?*,.° Zur Aufführung . Am Sl >n«tag , den SZ. 12., findet um
18.00 Uhr eine geschlossene Auffübrung von „ Schwarzer Peter " für KdF .

Steinen Theater «Eintracht ) findet am Sonntag , den
22. Dezember , um 18.00 Uhr dt ? Erstausführung der Lustspielopereite „ Gitta -
von Carl Lein , Rudolvh und Paul Thie» . Musik von Bernhard Stimmler ,ftatf . -j . Es wird beule besonders darauf aufmerksam gemacht, dah der

^ Vorstellungsbeginn verschiedentlich vorverlegt wurde . Infolge diete« frühen
Norstellungsbcginnes müssen auch die Kassenstunden der Theaterkasse am
Nachmittag vorverlegt werden . Die Kaffe ist künftig nachmittags jewetl « von
ls .so Uhr bis 17.30 Uhr geöffnet . — Tie Eintrittskarten der betden Vor -
stellungen Dienstag und Mittwoch , die nicht au Ende geführt werden konnten ,werden für die Vorstellung „ Tchwarzer Peter " am Samstag , den 28 . 12.,
umgetauscht .

Weihnachtliche Pfeierftuitbe her Städtischen M >,kitschule. Die StZdttsche
Musikschule - für Jugend und Volk Karlsruhe veranstaltet am Sonntag um
10 Uhr im Großen Saal rchr Anstalt , Eingang Sosisnftraste <Z, eine „ Weih-
nächtlich? Feierstunde " . Neben der der Städt . Mustlfchule angeschlossenen Ar -
beitSgemeinschast „ Musik" des BDM .-Werkes „Glaube und Schönheit " und
der Singkreise , welche mit etwa IVO Stimmen einige der schönsten und ge-
haltvollsten Weihnachtslieder unserer Zelt xu « Vortrag bringen werden , sowie
einer Spielgemeinkchast von Streichinstrumenten , wirken eine BDA .-Führerin
als Sprecherin , Lehrkräfte und fortgeschrittene Schüler der Anstalt mit .
Zur Aufführung gelangen Orgelwerke von Joses Haas und Mar Reger , sowie
ein Sai » aus einer Suite für Violine und Orgel de « zule^tgenannten Mei -
stevs. Im Mittelpunkt der Feierstunde siebi die Vorlegung des „Weihnachts -
Märchen« de « 50. Regiments " von Walter ? lex. Ter Eintritt ist frtt , so dab
der Besuch jedem Volksgenossen ermöglicht ist .

Das Nfn-Theater zeigt a» beute dos Weihnachtsvcoaramm „Die keusche
Geliebte " . Ein Tourianskli . ^ ilm der Uia mit Äillv Fritsch , Cämilla
Horn , Maria Landrock. Kurt Meisel , Earl Knblmann u . a . Musik : Lothar
Brühne . Im Vorprogramm d!« deutsche Wochenschau.

Das Cavitol zeigt ab heute Im Weihnachtsprogram « den Erich-Waschneck -
Ulm der Ufa : „ Zwischen Hamburg und Haiti " mit Gisela Üblen ,
Gustav Knuth , Albert plorath , Waller ftranck, Ruth Eweler , <? rethe Weiber .
Im Vorprogramm di« deutsche Wochenschau.

Die Residenz -Lichtspiele, Waldftraße »0, bringen ab heute t>en Film
. Letzte Role " nach der Oper „ Martha " von stlotow mit Georg Aleran -
der, Grete Weiser, Fritz Kamper «, Eduard von Winterstein . Helge Ros -
waenge . Für die Weihnachtsfeiertage kommt auf den Spielplan der neue
Siegel -Monopol -Film „ Sieben Jahre Pech " mit Theo Lütgen , Hans
Moser , Wolf Albach-Reiiy , Oll » Holzmann , Ida Wüst, Oskar Sima .

I « « lorw und Vall tauft ab Heute der Film ..Rosen in Tirol '
nach der Operette „Der V o g e l h a n d l e r " von Karl Keller mit Marie
Hlrrell , Han « Moser , Theo Singen , Johannes Seester «, Theodor Danegger ,
Hans Holt , Elfriede Datzig, Erika von Thellmaun , Dorit Krevsler , Rudolf
Carl , Josef Eichheim u . a.

Da » Rheingold zeigt od heute „ A u « erster E b t " nach dem Roman
„Kamerad Mutter " mit Franziska Kinz, Ferdinand Marian , Maria Sand -
rock, Karl Schönbeck. Dazu di « deulfche Wochenschau.

DI« Echauburg ;«tgt ab heute den lustigen Ufa-Film „Sinkt der
Isar — Recht « der Spree " mit Fritz Kamper «, Fritz Genschow, Grete
Weiser, Charlotte Schellhorn . Dazu die deutsche Wochenschau.

Deutsche Arbeitsfront
« portamt . Heute laufen folgende Kurse : Schwimmen für Männer und

Frauen : Blerordtdad um 20 .00 Uhr . — Ski-Ghmnastik füllt au».

Vrt » 6ru »pe K- rl »iuh - . D » rl - ch l , Am Zwinger 5. « m « omstaz , « . Dezem -
ber , Wertscheinausgabe an die Betreuten , Buchstabe A—K von 15—18 Uhr ,
Buchstabe 2—3 von 10 bis 17 Uhr .

Ortsgruppe Karlsruhe -Mühlburg , Hardtstraße 37. Ausgabe von WHW-
Guticheinen Samstag , den 21. Dezember : Gruppe . A , B , C und D von
15—16 Uhr : Gruppen E und F von 16—18 Uhr .

Ortsgruppe Ost III , Humboldtftrafie 37. WertscheinauSgave am Kiamsia «,den 21 . Dezember 19*0 , nachmittags 15—17 Uhr .
Ortsgruppe 23 Ost IV , Geschäftsstelle Rotert -Wagiur -Allee 24. Ausgabe

der WvW -Gutscheine für sämtliche Gruppen am Freitag , von 15—17 Uhr .
Ortsgruppe Hochschule. Waldhornstraße 20. Ausgabe der Werlgutschein «

für die Gruppen A , B , G und D am Samstag , den 2t ., in der Zeit Von
9—11 Uhr und für die Gruppen E und F in der Zeit von IS—17 Uhr .

Ortsgruppe Beiertheim . Am EamStag , nachmittags von 13.30—14.30 Uhr
Ausqabs von Wertgutscheinen .

Ortsgruppe » arl « ruhe .Hag »feld , Karlsruher Straße U . Wertfcheinaut -
gab « am Samstag von 18.80—17 Uhr .

Ausgabe von Weihnachtsbäumen
am eamftta « , den ZI. Dezember 1910, für alle Gruppen der Ortsgruppe
Karlsruhe . Stadt , soweit Vorrat reicht .

Ausgabestelle Albsiedlung , Oberfeldstraße (Lager Seulberg » ) von 9 Uhr
bis 12 Uhr . Kontrollkarte ist mitzubringen .

austalten , in denen sie vorübergehend untergebracht w«$
eignete sie sich Wäsche an . Im März und April war sie in
Baden -Baden Bei einer ^ rau als HauSschneiderin tätig . Dort
hat sie etwa 7 Meter Schilling , 6 Servietten , Leintücher .
Kopfkissenbezüge, Hemden , einen Mantel , ein Tischtuch.
Strümpfe , Deckchen , Sofakissen und ein elektrisches Bügel »
eisen verschwinden lassen. Die gestohlenen Sachen wurden im
Schrank ihrer Wohnung versteckt , von der Kriminalpolizei
aufgefunden . Diese Diebstähle beging sie im Zustand ber
Unzurechnungsfähigkeit . Nach dem Gutachten eines Psychia-
ters leidet die Angeklagte an Schizophrenie . Bei ihr liegen
die Voraussetzungen des 8 LI vor . Das Gericht ordnete die
Unterbringung der Angeklagten in einer Heil - oder Pflege -
anstatt an . Gegen eine Zeuqin . die trotz Ladung nicht er-
schienen ist. erging eine Geldstrafe vou 20 RM .
Susanne klaute und zerschnitt ein SonnZagskleiö

Schlechte Erfahrungen machte der Besitzer eines Guts -
Hofes in MingolSheim mit einer polnischen Landarbeiterin ,
die seit Anfang April bei ihm als Hausgehlsiu beschäftigt
wurde . Im Laufe des August stahl sie eine Flasche Zwetsch-
genwasser , die sie mit in ihr Zimmer nahm . Sie trank davon
und stellte die Flasche mit dem restlichen Inhalt unter den
Tisch ihres Zimmers . Ferner nahm sie fünf gekochte Eier
an sich , die sie verzehrte . Aus Wut und Eifersucht zerschnitt
sie das neue Sonntagskleid eines zum gleichen Haushalt ge-
hörigen Mädchens mit einer Schere derart , daß das Kleid
nicht mehr ausgebessert werden konnte . Zur Verantwortung
gezogen , leugnete die Wjährige Susanna aus Trosia bei
Krakau hartnäckig die Diebstähle . Tie Ermittlungen ergaben
jedoch, dah sie die Täterin war . Durch Strafbefehl wurde
gegen sie wegen Diebstahls , Mundraubs und Sachbeschädigung
eine Gefängnisstrafe von zehn Wochen, sowie eine Haftstrafe
von zwei Wochen ausgesprochen . Auf ihren Einspruch kam
die Sache vor dem Einzelrichter beim Amtschericht zur Ver -
Handlung . Da die Angeklagte nur polnisch spricht, mußte eine
Dolmetscherin zugezogen werden . Auch vor Gericht blieb die
Angeklagte bei ihrem Leugnen , wurde jedoch durch die Zeu -
genaussagen überführt . Sie hat durch ihr Leugnen ihre Sache
verschlechtert , denn das Gericht erhöhte die Strafe auf
drei Monate Gefängnis , sowie auf eine Haftstrafe von zwei
Wochen. ! U

ADOX ^^ FiLM
Kurz notiert - kurz gelesen

Neue Berufsbezeichnungen im Gaststättengeiverbe . Im
Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe sind die Bezeich-
nuugeu „Küchenmeister " und „Serviermeister " geändert wor -
den . Der Küchenmeister wird jetzt Hochmeister " und der
Serviermeister „Kellnermeister " genannt .

Spenden vom Wunschkonzert . Aus der Wunschkonzert-
spenSe öer ReichSkriegerstthrung für Sie Wehrmacht konnte
öem Soldaten Reinhard Becker und seiner Ehefrau . Busch-
wiesenweg 17, für Zwillinge eine Spende von IM RM . über -
reicht werden . Die Überreichung der Sparkassenbücher mit
je 50 RM . erfolgte in feierlicher Form in Vertretung des
stellv. Kreiskriegerführers durch KameradschaftSführer Weber
von öer Krkm . Karlsruhe -Daxlanöen unS Kreisschießwart
Blank . — Weiter erhielt die Ehefrau des Soldaten Marg -
stein , Karlsruhe , Berckmüllerstraße 11 , für das erste Kind
eine Wunschkonzertspende von 50 RM . Die Überreichung
des Sparkassenbuches erfolgte ebenfalls in feierlicher Form
tn Vertretung des stellv. Kreiskriegerführers durch Kamerad -
schaftsführer Hanel von öer Krkm . ehem. 40« unö Kreis¬
schießwart BlanF . Die Spende wuröe von allen damit Be-
dachten mit großer Freude und herzlicher Dankbarkeit ent-
gegengenommen .

O

Vo5s , Bleikrisfall ,
mundgeblasen , hand -
geichliffen . . . 3 .73

Vase , Bleikristall ,
mundgeblasen , hand -
geschlifTen . . 4 . 50

Vase , Bleikristall ,
mundgeblasen , hand -
geschlifTen . . 5 . 25

3 Fuß - Schale , Bleikri¬
stall , mundgeblasen , hand -
geschhffen . . . . . . . 7 . 30

Kuchenplatte , Bleikri¬
stall , mundgebiasen , hand¬
geschliffen 7 .75

Ra h m - S e rvi c e , Bleikri¬
ttall , mundgeblasen , hand -
geschliffen , 3 teilig . . 6 . 50

Tafel - Service , 45teM !g , für 12 Personen ,
elfenbeinfarbiges Porzellan , moderne form ,
schönes Blumenmuster . . . . . . . . . 54 .00

Kaffee - Service , 30teilig , für 12
Personen , eMenbeinfarbiges Porzellan ,
zum Tafeiservic passend . . . 25 . 50

in allen Abteilungen unseres Hauses !

Echt Bleikristall
mundgeblasen , handgeschliffen ,
schöne , aparte Formen , mit reichem Schliff

Sahnegießer , '/. Liter Inhalt .

Mundtuchständer . . . . .

Käseglocken . . . . . . . .

Kompott -Teller , etwa 15 cm 0

Schalen , auf3Füßchen 3 . 25

Vasen , schlanke Form 1 . 75

Vasen , poedL 2 .45 4 .95

Wer nicht weiß , was er sdienktf ! »oll ,
der wähle einen Gesehenk -Gutrtheln .

Geschenk- Gutscheine
in Stucken zu 3. - , 5 . — und 10. — ftM.
an allen Kassen erhältlich

2 .25
3 . 25
8 .50
1 .85
450
3 .50
9 .50

Tafel - Service , Porzellan,
23teilig , für 6 Personen , mo¬
derne Form , mit hübschen
Blumenmustern . . . . . . .

Kaffee -Service , Porzellan,
schöne Form , mit Zweigmustern
9 teilig , für 6 Personen . . .

15 teilig , für 6 Personen . . .

30 teilig , für 12 Personen . . .

Kaffee - Service , Porzellan,
schönes , kleines Streumuster ,
9teili

'
g , für 6 Personen . . .

Kaffee -Service , Porzellan,
aparte Form , mit hübsdiem
Muster , 15tei !ig, für 6 Personen

29 .50

8 .25
12 . 75
26 .50

9 . 25

12 .00

UNION
Sonntag von 12 bit 17 Uhr g « öffn « tl Karlsruhe



Stellenangebote

fonistii
m . gt . Kenntnissen pharmuz . Spe¬
zialitäten , Drogen etc ., fllr An -
fang Januar od . später in bad .
Universitätsstadt gesucht . Angebote
erbeten unter K 68 292 an die
Badische Presse .

Sofort gesucht eine

Gehilfin
fllr Hausarbeiten und zeitweise ; Be >
dienen , daselbst auch

Putzfrau
gesucht . Zu erfragen :

Kark -Wilhelm -Strahe 50, Karlsruhe .

zur Wäsche - Eingangskontrolle und
Waschmaschinen be- und entladen

weibliche Arbeitskräfte (auch altere ) In Dauer¬
stellung gesucht . Vorstellung und Lohnabsprache
taglich zwischen 9 und 12 Uhr und 14 und 18 Uhr

Großwäscherei Chem . Reinigung
Färberei / Kaiser -Allee 37

Gibf es bei Ihnen
Weihnachten eine Verlobung ?

Wenn ja , dann lassen Sie es auch alle Freunde
und Bekannten wissen durch eine Anzeige in der

BadWen Me
Verlobungs -, Vermählungs - und sonstige Fami¬
lienanzeigen , die in der Weihnachtsausgabe der
„ Badischen Presse " veröffentlicht werden sollen ,
bitten wir möglichst bald aufzugeben . Auch bei
unseren Filialen und Agenturen können die An¬
zeigen bestellt werden . Jeder Zeitungsbote
nimmt den Anzeigentext gerne mit .

Unsere Rufnummern : 7355 , 7356 und 7499

Ein spannendes , schicksalerfülltes Erlebnis , ein
Abenteuer der Sehnsucht und der Liebe - ein
Ufa -Film mit einer Fülle fesselnder Eindrücke /

Hassen und lieben zugleich ; über die große
Skala der Gefühle einer Frau findet das Herz
doch unbeirrbar den einzigen Weg der Liebe .

Vorher jeweils dze neue DeulscheWcchenschau . 1
Beginn : Täglich 3.00, 5.00, 7 .30 Uhr

fVoch sofort lieferbar
die beiden Herbst - Neuerscheinungen

Ein Roman vom Gesetz des Lebens.
Von Alexander Reub - Ganzleinen RM . 5. —

tand steigt auf aus eis und seuer.
Island - Erzählungen . Von A . Fromme - BechemMit 6 Bildern . Halbleinen RM . 2 .30
Ferner der erfolgreiche historische Roman

vrache im l-elderland .
Von Annemarie Bechem . (Bereits 3. Auslage in
Vorbereitung ) . Ganzleinen RM 6.50
Der schöne Roman vom Oberrhein

0CC Duijadi . Von Hermine Maierheuser. Ezl. RM . 4-8v
Vet langen Sie diese Bücher in Ihrer Buchhandlung .

Verlag Dr. Kar! Monmger, Karlsruhe

Kür müde Füße
ist und bleib! ,/Wx

Selbst wenn Sie Galtrot einmal nicht gleich erhalten,
so fragen Sie in ein paar Tagen noch einmal nach .Es gibt Saltrat nach wie vor ! Ihre vor Übermüdung
geschwollenen, schmerzenden Füße werden Ihnen die
Neine Mghe danken . Die zuverlässig schmerzlindernde
Wirkung v?n Haltrat ist tgusendsach bewährt.

Die
Fris e urgeschäfte

sind in der Weihnachts -
u . Neu jahrswoche an den

beiden Montagen
den ganzen Tog ,

sowie am

Sonntag , 22 . 12 . 40
für Verkauf u . Behandlung v.
12 - 17 Uhr geöffnet .

Friseurinnung Bezirk Karlsruhe

Bad. Etaatstlmter
Großes Haus

Freitag , 20 . Dez . , 18 . 30 -21.00
10. Vorst , der Freitag -Stamm -Miete

Schwarzer Peter
Oper von Schultze

Samstag , 21 . Dezember
Nachmittags 14 . 30 -17 .00

Geschlossene Vorstellung KdF.

Rotkäppchen
Märchenspiel von Stelter

Abends 17 . 30 -19.00
Oeffentliche Vorstellung

Rotkäppchen
Märchenspiel von Stelter

Senntag , 22 . Dezember
Nachmittags 1 4 .00 -16.00
Aufier Miete , Wahlmietkarten gültig

Rotkäppchen
Märchenspiel von Stelter

Abends 18 .00 -20 .30
Geschlossene Vorstellung KdF.

Schwarzer Peter
Oper von Schultze

Kleines Theater (Eintracht )
Voranzeiget

Sonntag , 22 . Dez . , 1 8 .00 -20. 30

Erstaufführung „ Gitta "

Lustsp . -Operette v . Rudolph u . Thieß
Musik von Stimmler

'
Regina

Ab heu te

TANZ

BMcheMMlsllWlw
Spielplan

vom 21 . bis 81 . Dezember 1940
Grobes Haus

Sa . 21. 12. Nachm . : Rotkäppchen , Mär -
chenspiel v . Stelter (KdF . geschl .)
14.30—16.30 Uhr .
Abds . - Rotkäppchen , Märchensptel v.
Stelter . 17.30—19.30 Uhr .

In Stratzburg : Tannhäuser .
So . 22 . 12. Nachm . : Rotkäppchen , Mär -

chensvicl v. Stester . 14—16 Uhr .
Abds . : Schwarzer Peter , Oper von
Schultz - ( geschl . , -SG -21 • Uhr .

Mo . 23 . 12. tScfrtiloffcn megen Gineral -
probe zu „ Lustige Witwe "

Di . 24. 12. Geschlossen
Mi . 25. 12. Die Meistersinger von Nürn¬

berg v. Wagner , in Neueinstudierung
(Außer Miete ) . IL—20 Uhr .

Do . 26. 12. Nachm . : Rotkäppchen , Mär -
chenspiel v. Steller . 14—16 Uhr .
Abds . : Neueinstudierung : Die lustige
Witwe , Operette v. Lehar . 18—21 Uhr .

Fr . 27. 12. Ter Zarewitsch , Operette v.
Lehar ( KdF u . Reichsbahnausbesse -
rungswerk ) 17.30—20.30 Uhr .

Sa . 28. 12. Nachm . Rotläppchen , Mär -
chenspiel v. Stelter (Reichsb -Kam .-
Werk ) 14—16 Uhr .
Abds . : Schwarzer Peter , Oper von
Schultze . 3. Vorst , d . volkstümlichen
Vorstellungsringes . 1S.30—21.30 Uhr .

So . 29 . 12. Nachm . : Der Strom , Drama
» . Halbe . ( Geschl . KdF .) 14—I6 .1SU .
Abds . : Tie lustige Witwe , Operette
v . Lehar . (Aub . Miete ) . 18- 21 Uhr .

Mo . 30 . 12. Schwarzer Peter , Oper v .
Schultze . ( Geschl . KdF .) 18.30—21.30

Die . 31. 12. Die luftige Witwe , Operette
von Lehar , mit Silvestereinlagen .
(Auber Miete ) . 18- 21 Uhr .

Mi . 1. 1. Tannhäuser in Neueinstudie -
rung ( 1 Borst , des Fest -iliinges ) .
16- 20 Uhr .

Kleines Theater ( Eintracht
So . 22. 12. Erstaufführung Gitta , Lust .

spiel -Operette v . Rudolph u . Thieb ,
Musik v. Stimmler . 18—20.30 Uhr .

Mi . 25. 12 ., Do . 26 . 12., Sa . 28. 12.,
So . 29. 12., Di . 31 .12. . Mi . 1. 1. Gitta ,

Operette v . Stimmler . Beginn : Mi .,
Do ., Dt . 1» Uhr , Sa . 18.30 Uhr .

Vorbestellte Karten sind wochentags bis
18.00 Uhr und Sonntags bis 13.00 Uhr
abzuholen , andernfalls Weiterverkauf
(ausgenommen Wahl -Mieter ) .

mm

Ein Erich-Waschneck - Film der Ufa mit

Gisela Uhlen , Gustav Knufh
Albert Florath , Walter Frandc
Ruth Eweler, Grethe Weiter

Nach dem Roman : » Ein Traum zerbricht «

SPIELLEITUNG : ERICH WASCHNECK

IRRFAHRT UND ABEN¬
TEUER EINER LIEBE2

Ein Tour |ansky - Film der Ufa , mit

WILLY FRITSCH
CAMILLA HORN
MARIA LANDROCK
Kurf Meisel , Carl Kuhlmann

MUSIK : LOTHAR BRÜHNE
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I Heinrich Paar I
JUWELIER
Karlsruhe , Kaiserstr . 78

= am Adolf - Hitler - Platz

© as 3taus aller Preislagen

| - Bitte beachten Sie meine 4 Schaufenster |
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Der Wunsch jeder Mutter . . . .
ein schöner

KINDERWAGEN

dem Fachgeschäft mit
eigener Fabrikation

Kaiserstraße 167 , 1 Treppe, neben Leipheimer & Mende

/>. , Weihnachtsmann
rüstet und will Freude spenden so gut er es vermag

Schöne Gaben in reicher Auswahl
z . B. gute , moderne

Armband Uhren , Taschen Uhren
Zimmer - Uhren , Xüchen -Ukren
oder das Neueste in schönem JChmuck

IM FACHGESCHÄFT FOR GUTE UHREN UND SCHMUCK

Uhrmachermeiiier & Juwelier
Waldstraße 24 , beim Colosseum

Das lebkucheiiherz
Ei » Weihnachtsmärchen von Oskar Bischoff.

Am Abend hatte der Wald angefangen mäch -
tig zu rauschen . Was sich hier zwischen den
Sträuchern und Bäumen zutrug , das konnte
niemand sagen . Vielleicht waren die Berge
unter ihrer weißen Schneedecke einen Augen -
blick aus ihrem winterlichen Schlaf erivacht, um
tiefen Atem zu holen .

Der kleine Peter rückte Großvaters Lehn-
stuhl näher an das Fensterbrett und drückte sich
die Nase platt an den kalten Scheiben . Wenn
der Förster vorbeikäme , wolle er ihn fragen ,
was draußen im Walde vor sich ginge . Der
Mann mit dem langen Bart und der großen
Pelzkappe müsse das ja wissen. Er wolle auch
einmal ein Jäger werden , eine doppelläufige
Flinte haben und eine lange Pfeife mit einem
Weichselrohr , zwischen Tannen und Fichten
herumlaufen , und dann niemand mehr fragen
müssen , warum der Wald auch im Winter
rausche , wenn doch gar keine Blätter mehr auf
den Bäumen seien.

Der Junge hatte das Rauschen des Waldes
und den Jäger mit dem Bart vergessen, als
er den Himmel sah. Da brannten rote Strei -
fen zwischen langen , dunklen Wolkenvänken .
„Das Christkindel backt !* Alle Freude , die in
seinem Herz in diesem Augenblick Platz hatte ,
lag in diesen Worten .

„Ja , das Christkinde ! backt !* sagte die Mut -
ter und ging so nahe an 's Fenster , daß ihr war -
mer Atem auf der Scheibe war .

Da hatte Peter wieder einen kleinen Mund
voll großer Fragen , und die Mutter mußte
Rede und Antwort stehen. Was dort oben alles
aus dem Backofen käme? Ob der auch so tief
oder noch tiefer sei wie dem Bäcker Tilltanz
seiner ? Und wie überhaupt der Mann heiße,
der hinter den Wolken aufpaßt , damit die Aus -
gestochenen nicht zu hell werden und die Sprin -
gerle nicht zu dunkel ? Ja : da fiel ihm ein,
daß sein kleines Herz an einem großen Leb -
kuchen hing , aber noch kein Wort darüber ver -
loren hatte . Rasch holte er das Versäumte nach .

Die Mutter machte ein bedenkliches Gesicht ,
aber keine schnelle Zusage . Sie meinte : es sei
ein bißchen kurz, so einen Tag vor dem Be -
scherungsabend dem Weihnachtsmann noch mit

in großer Auswahl
für den Gabentisch
von der

HANDWERKSKUNST UND
RAUMBELEUCHTUNG G. M. B. H.

in der Passage

Freude bereiten —
Schöne Geschenke!

Damen - und Kinderwäsche
Erstlingsartikel - Herrenartikel
Schürzen - Strümpfe • Handschuhe
Taschentücher

Erbprinzen '
Straße 25

&iir den Weihnachtstisch
empfehlen wir

Damen - , Mädchen -
und Kinderhüte / Tücher
Schals , Ansteckblumen
Brau ' schleier , Brautkränze
in großer Au swahI

OTTO HUMMEL
Das solide Fachgeschäft für gute Damenhüte - Kaiseist . Edce lammst .

Teiafon 5224 18 PhlllppstreBo W

Füllfederha 'fer

Vieifarbstifte
Schach spiele

Spielkarten

aebr. Bosciiert
Passage 9

Stand -,
Wand - und
Tischuhren

mit schönem Doppelschlag und 4 4 Westminster
Küchenuhren , Stiluhren und Wecker

Armband - und Taschenuhren - Bestecke
Moderne Halsketten - Armbänder - Ohrringe
Metallbänder zu jeder Uhr passend

IM FACHGESCHÄFT

Kaiserstraße 117
bei der Adlerstraße

Uhrmachermeister

Das le
'sttsligc Fachgeschan

für Wollwaren , Strickwaren,
Trikotagen für Damen u . Her¬
ren , Strümpfe und Hand¬
schuhe , Schürzen und Kor¬
setts , Damenwäsche

Herren - Oberhemden , Sporthem¬
den , Taschentücher , Krawatten ,
Hosenträger , Schlafanzüge , Unter¬
hosen , Einsalzhemden , Unter¬
jacken , Hezzenhandschuhe

Wollstoffe Seidenstoffe
Bettwäsche , Tischwäsche
Weißwaren , Baumwoll
waren , Kinderkleidung
Mützen und Schals, Tisch¬
decken , Handarbeiten ,
sämtliche Strickgarne

Sonntag von 12 bis 17 Uhr geöffnet

Pfisterers to.
Kaiserstraße 141 - 143

-.7 > ■* " . .



Karlsruher Chrtstkmö

Schone Wäsche
für Damen und Herren

in allen Preislagen

morgenrocke * Krawatten
Dora U. Mina Scholl , Erbprlnzenstr. 21

Auch dieses Jahr für jeden etwas !

Uhren ■ - - - ^ ^ i i -

Gold - u . Silberwären
in auserlesener reicher Auswahl

£ ■ IjfcJP MM WC H Eckhaus Patsage
■ W Mlv I und Waldstraße

Pirmin Cjviiif
Kunsthandlung / Galerie

Große Auswahl preiswerter Gemälde , geeignet fürs Heim und als
Geschenk . Raditfrungen - Bilder der Wehrmacht und der nationalsoz .
Bewegung . - Kunstdrucke aller Art . - Eigene Einrahmewerkstätte .

Foto -Rahmen . - Briefpapier

Karlsruhe Kaiserstraße 187 Fernruf 1659
I

Weihnachtsgeschenke m reicher Auswahl
Vasen - Leuchter - Bilder - Po t sie - ü , 7 dgebücher
Familienchroniken u .s .w . - Kunstkalender

Advent - und lf eihnschtskarten
Religiöse Heimkunst , Hang - und Stehkreut »
Statuen a . s . w . - Hot *- u . Elfenbeinschnitzereien
Religiöse u.l/nterhalfungsliteratur , Jugendschriften
Magntflkate - Schott - Euangel . Gesangbücher
Weihnachts - Krippen , komplett und ßlna &lteft *

Jos . Dorer , K. - 6 . , Karlsruhe , Erbprinzenstr . 19

einem Wunsch zu kommen . Denn der hätte jetzt
alle Hände voll zu tun mit dem Bündeln der
schönen Sachen , ja , er könne sogar auch schon t
vom Walde her unterwegs sein zu den Kin -
dern . Aber st« wolle doch sehen, ob ste heute
abend noch einen seiner Botengänger an der
Wegkreuzung zum Dorfe treffe , um ihm den
Wunsch mitzugeben . »

Peter hatte Backen wie WeihnachtSäpfel , als
ihn . der Dater in die Stube hutzelte und dann
die Fracht ins handgemachte Kinderbett kippte,
daran ein längst vergangener Dorftischler
seine himmelblaue Kunst erprobt hatte .

Draußen vor dem Fenster waren die Hölzer-
nen Läden geschlossen , damit der Wind seine
kalten Tücher nicht an die Scheiben schlagen
konnte . Der Wald war wieder ruhig gewor -
den , — und Peter auch.

Als die Wanduhr mit dem farbigen Kiffer -
blatt den neunten Schlag tat , wachte er auf .
Wächterlich lag der Hund vor der Bettstatt . Die
Eltern und der Großvater waren inS Dorf ge -
gangen . Es war ganz still in der Stube : nur
die Uhr trippelte auf einem Fleck an der Wand .

Keine Angst hatte Peter in seiner Einsam -
keit. Er wußte noch nicht, daß böse Menschen
in der Nacht wachen, um anderen ein Leid zu
tun .

Draußen wird der Mond von Stern zu
Stern wandern , um nach dem Rechten zu sehen.
Und was der Wald wohl träumen wird >nter
seiner weißen Decke ? Sicherlich nicht davon ,
daß die Holzknechte in ein paar Wochen in die
Wildnisse der Rot ' ^ lucht kommen werden , um
all die Bäume zu schlagen, die so hoch wachsen
wie die Kirchtürme und gar biS in den Himmel
hinein .

Der schlafende Hund gab leise Hals . Der
Junge hörte es nicht mehr . Lautlos war er
hinübergegangen in das bunte Reich der Kin -
derträume .

\
Wie schön der Blick ist von der Erde zu den

Sternen . Der Mond wandelt seine Bahn ohne
einen Schritt abzukommen vom Wege . Da jst
jedes Ding an seinem Platz wie in Muttcrs
Nähkasten . Wer einmal hinter die Wolken
schauen könnte ! . . . Da war auf einmal ein

Formschöne und gediegene

Wohnungs- Einrichtungen
Kieinmöbei • Po .liermooel
von

Möbel -Galler "r "

Schöne Geschenke :
Wäsche / Strümpfe
Herrenartikel ' Handarbeiten
finden Sie gut und preiswert bei

sm ■ Moram Marlenstraße 83UJebcr

Süßigkeiten
FOR DEN WEIHNACHTSTISCH

Konditorei FR. NAGEL
Waldstraße 41 — 45 Fernsprecher 699

/ toffc *

£ jj für den Weihnachtstisch !

LEIPHEIIYIER & IVIENDE

Landesbank für Haus -
und Grundbesitz e.G .m.b.H.

Karlsruhe , Amallenstraße 91
Zweigstellen in
Freiburg i.Br., Mannheim , Pforzheim

Die Bank für jedermann

Annahme von Spareinlagen

Heimsparkasse
«ob ein

Sparkassenbuch
sind passende Weihnachtsgeschenke !

ötiibt . Sparkasse Karlsruhe
mit flauptitoeigfttllt ftorlettilit - Oiirladi
und den Awe gstellen in Berzhausen , Grünwettersbach ,
ISHlingen , Rarl ?iuhe - Hagvfeld , Rarlsruhe - RnielIngen ,
Söllingen , Stupferich , Weingarten und lvöjchbach



Kaiserstraße 112

Atelier Sonntags geöffnet l

Paß - ti . Kennkartenbilder
Postkartenaufnahmen
Familienbilder usw.

Sämtliche

Amateuraibetten , Photoapparate , Rollfilme usw .

Zu Weihnachten bedenke —
Wohlschlegel-Geschenke

Kaiserstraße 173

Weihnachts - Geschenke
welche große Pieude bereiten :

Armband Uhren, moderner
Schmuck, Tisch- , Wand - und
Küchen-Uhren,auch WeckerAnkauf von Ahgold

u. Silber Nr . c » 344 von

ää C. Reinticidt Sohn
Inhaber : Heinrich Koch Ww . * KaiserslraBe 163,Telefon 1217

Hummel 's
Quailäts .Möbe !
nur Kaiserstraße 79 83

Möbel - Geschäft und mech. Schreinerei

großes Loch im Himmelszelt , eben an der
Stelle , wo die helle Scheibe hängt . Der Mond
ist schwerer noch wie des Müllers Mühlstein ,
und da kann es einmal einen Riß geben im
blauen Zelttuch dort , oben . Mitten hinein
konnte Peter gucken in den Himmel , just an
jenen Ort , wo der Weihnachtsmann seine Werk-
statt hat . Da standen all die schönen Spiel «
fachen in Reih und Glied : Schaukelpferde und
Ritterburgen , Max und Moritz aus dem Bil »
verbuch und der Förster mit dem langen Bart

war auch dabei , und nebenan , nebenan wurden
sieben Hände voll knusperiges Weihnachtsgebäck
in ein Säckchen gepackt , darauf mit großen
Buchstaben der Name „Peter " zu lesen war .
Und ein breiter . . .

Da schlug die Uhr aus . Peter schrak Plötz-
lich .auf . Nahe rauschte wieder der Wald , und
durch die Ritzen am Fensterladen blinzelte der
Mond in die Stube . Und auf dem Tisch lag
ein Lebkuchenherz mit einem dicken Mandel -
kern in der Mitte .

In beschneiten Kleidern gingen Mutter und
Vater aus der Stube .

Baby- u . Kinderwäsche
sind praktische Geschenke .
Schöne Auswahl finden Sie bei

ED . LAMMERS
Kindermoden

Japan - , China - u . Orienfwaren
Importal ! auf Italien , Jugoslavlan , Ungarn

UliiKendorls importhaus
WalditroBe 33

Alte
und neue Kunst ' gyemäl dfe

E. DISTELBARTH
Karlsruhe a . Rh. vereidigter Versteigerer u . Schätzer Waldstr . 4,Tel . 1706

als Weihnachts - Geschenk !

Buchhandlung

Kriminalroman von f? R AA &Biui

82 . Fortsetzung Uli Recht « AufwZrlsverlog . Berlin
Edmund Linke jaqte voraus . Er hatte nur eine Sorge

jetzt : Zur rechten Zeit kommen ! Die beiden dürfen nicht tot
seinl Ich will sie nicht aus dem Gewissen haben !

An der Unfallstelle hielten schon einige andere Wagen von
gerade vorbeikommenden Autofahrern , die mit ihren Schein -
werfern den Platz beleuchteten .

Einige Männer hatten die Verletzten bereits aus den
Trümmern des verunglückten Autos herausgehoben und sie
am Rande der Straße ins Gras gelegt .

Einer von ihnen wandte sich an die Polizeibeamten .
„Dem einen hat 's nicht viel getan anscheinend \" meinte er .

»Aber mit dem am Steuer dürfte nicht mehr viel zu machen
sein . . . , den hat 's schlimm erwischt !"

Ruhig , mit sicheren Händen verrichteten die beiden Be -
gleiter des Sanitätsautos ihre Arbeit .

Wenige Minuten später schon rollte der Krankenwagen
zurück in die Stadt , während die Polizeibeamten an Ort und
Stelle die notwendigen Untersuchungen anstellten . '

Im Krankenhaus war alles für den Empfang der Bei -
letzten vorbereitet . Zwei Aerzte waren anwesend .

Walter Jung , der am schwersten Mitgenommene , kam un -
verzüglich in den Untersuchungsraum . Er sah furchtbar aus .
Das blutverschmierte Gesicht war nicht zu erkennen .

Die beiden Aerzte arbeiteten fieberhaft . Der erste Blick
hatte ihnen gezeigt , daß hier größte Eile nottat , wenn noch
geholfen werden sollte.

Das Untersuchungsergebnis ergab folgendes Bild : Schwere
Verletzung der linksseitigen Schädeldecke, starke Brustquet .
schlingen, zivei oder drei Rippen gebrochen, daS linke Hand -
gelenk gebrochen , schwere Schnittverletzungen im Gesicht von
der Seitenscheibe , die nicht aus splitterfreiem Glas bestand.
Auch mit dem linken Bein mußte irgenü etwas nicht in Ord -
nung sein.

Zustand ernst , besorgniserregend , lebensgefährlich .
Der Verletzte in tiefer Bewußtlosigkeit , aus der ein Er -

wachen vorläufig auch nicht zu erwarten war .
Franz Mattke , der Begleiter Walter Jungs , war bester

davongekommen : Schlüsselbeinbruch , rechter Arm ausgekugelt ,
aufgeschlagenes Kinn . Kniescheibenverletzung . Wahrscheinlich
Gehirnerschütterung . Er war mit dem Kopf gegen oie vordere
Scheibe geflogen , deren splitterfreies Glas durch den Stoß
nicht zerbrochen war .

Ebenfalls bewußtlos . Verletzungen schwer, aber nicht
lebensgefährlich . ^ ,

Der Chefarzt kam, telephonisch Herbelgerufen .
Er untersuchte Walter Jung noch einmal ausmerkiam , traf

noch einige Anordnungen unö stellte im übrigen fest , daß alles
getan war . was im Augenblick getan werden konnte . Die
Schnittwunden im Ge '" cht waren gut genäht , alles tadellos
° "

„J ? ein Einzelzimmer !" befahl er . ..Wie heißt der Mann ? '

Der erste A ' sistenzarzt , Dr . Wehner . gab Auskunst : „ Em
gewisser Jun « , Forscher steht im Paß . Aus anderen Pavitren
geht hervor : Begleiter des Asrikareiienden Koperik ». Wohn -
Haft Berlin -Westend . Akazien -Allee 7S . . ."

„Und der andere ?"
_ _

^Ein Autoschlosser Fran , Mattke aus Hamburg . ED scheint
ein gemieteter Wagen gewesen zu sein .

Na schön ! Sie veranlassen alles Weitere . Doktor , nichl
wabr ? Dieser Herr Juna mnß ui .Hcüingt unter ständiger
Beobachtung bleiben , falls irgendwelche Veränderungen ein¬

treten sollten . Sie wissen ja Bescheid ! Die Polizei ist unter -
richtet ?"

„Sie war am Unfallort !"
„Also dann . . . bis auf weiteres . . .*
Der Chefarzt ging .
Die beiöen Verletzten wurden auf fahrbaren Tragbahren

hinausgebracht .
Waller Jung in ein Einzelzimmer . Eine Schwester , mit

genauesten Anweisungen versehen , nahm neben dem Bett
Platz .

*
Langsam waren Alexander Koperski und Renate Westphahl

durch die nachtstillen Straßen von Dessau gegangen . Der
Forscher hatte ihr gesagt , daß Mizzi Marchetti ihm nachher
den Film übergeben werde , und hatte sich von Renate genau
den Weg zum Eingang des Stadtparks beschreiben lassen.

Dann waren sie schweigend nebeneinander hergeschritten .
Alexander Koperski empfand dies Schweigen als « ine un -

angenehme Sache . Die Geschichte mit dem gleichen Geburts -
datum ging dem jungey Mädchen wahrscheinlich im Kopf
herum .

Er hätte gerne ihre Hand genommen und sie beruhigt .
Aber was sollte er ihr sagen ? Di « unglaubhafte Ausrode von
dem Zufall , die in diesem Zusammenhang einen etwas lächer -
lichen Beigeschmack haben würde ?

Er sah sie von der Seite an .
Ihr weißes Gesicht, im Profil von einer seltenen Reinheit

der Linienführung , eine eigenartige , nie sonst von ihm be-
obachtete Verquickung von Herbheit und Weichheit, ließ wieder
die Gefühle auswachen , Sie ihn den ganzen Abend über be-
seelten .

Jetzt wandte sie den Kopf.
Ihre Blicke trafen sich.
„Wollen Sie mir nicht sagen . Herr Koperski. wie daS ist

mit . . . mit dem gleichen Geburtstag ?" sragte sie plötzlich.
Nun griff er doch nach ihrer Hand und hielt sie fest. •

„Später erkläre ich Ihnen das . Fräulein Westphahl . . .
jetzt bitte ich , mir die Beantwortung dieser Frag « zu er -
lassen !" erwiderte er unö bemühte sich , seiner Stimm « « inen
möglichst harmlosen Klang zu geben. „Ich werde nachher den
Film bekommen , morgen früh damit zv Staatsanwaltschasts -

rat Naumann gehen und ihn bitten , sich den Film sofort vor -
führen zu lassen . ES ist anzunehmen , daß Alexander KoperskiS
Hoffnung , dieser Film werde s« ine Unschuld beweisen , zu-
trifft . . . und seiner Rückkehr nach Dessau dürfte nichts mehr
im Wege stehen."

Sie waren vor dem Hause von Dr . Bartz angekommen .
„Wann sehe ich Sie , Fräulein Westphahl ?" sragte er .
„Ich bin morgen früh wie immer im Dienst im Hotel

Magdeburger Hof ! Im Büro treffen Sie mich jederzeit . Sie
lassen mich nicht zu lange in Ungewißheit über das Ergebnis
der Filmvorführung , nicht wahr ?"

„Selbstverständlich nicht !" erwiderte er . Und fuhr nach
einer kurzen Pause , einem Impuls folgend , fort : „Was
denken Sie eigentlich von der Sache mit demselben GeburtS -
«datum , Fräulein Westphahl ?"

„ Ich weiß es nicht . . . ich bin ganz verwirrt . . .*, sagte sie
ratlos , und blickte zu ihm auf . als erwarte st« , daß er es ihr
endlich erkläre .

Mielleicht kann ich es Ihnen morgen schon lösen, dieses
Rätsel , das gar keins ist !" meinte «r .

Er küßte ihre Hand , wünschte ihr « ine gut« Nacht und ent -
fernt « sich mit schnellen Schritten .

Als er sich nach einer Weile noch ' einmal umwandte , sah
er die Umrisse ihrer schlanken Gestalt . Sie sah ihm nach.
Woller zwiespältiger Empfindungen vielleicht. Vielleicht mit
ihren Gedanken bei öem andern , der — auch Alexander Ko«
perfki hieß . . .

Der Forscher streifte mit einem körperlichen Ruck gleich-
fam alles ab . was ihn von dem. was die nächsten Minuten
bringen mußten , ablenken konnte.

Mit Renate - Westphahl konnte er sich beschäftigen, wenn
die Angelegenheit mit Mizzi Marchetti erledigt war . Er
hatte auf einmal das unabweisbare Gefühl , daß die Sache
doch nicht fo reibungslos verlaufen würde , wie sie sich an -
ließ . Da war irgend etwas , das ihn zur Vorsicht mahnte .

Er mußte an Max Kluge denken , diesen jungen , « in wenig
haltlosen Menschen , der wahrscheinlich unwillentlich in die
Affäre hineingerutscht war und nun — jäh zum Bewußtsein
der Folgen erwacht — erkannte , wohin der Weg, aus den ihn
Mizzi Marchetti lockte , führen mußte .

Fortsetzung folgt .

KFV . gegen LSV . Neustadt - Glewe
Am m o rg igen Samstag empfangt der « FL wieder eine spiel -

starle Militärmannschaft z» einem Freundschaftsspiel , und »war den Luft -
waffsnsportverein Neustabl -Klew «. der in feinem Bezirk mit nur «Wim
Punktverlitst die Tabelle anfllhct . Auch in BrivatKielen bat die Mannschaft

(Werder
tliBremen », Richter ( FL Breiten ) , Bfetffer ; Riskq (Hamburg ) , Rommelskirchen

iLSA Nürnberg ) , v . Bömmel , Mellin (beide Schwarzwild Esten ) . Hosfeldt
(Altona »3 ) . Der K??B wird , durch einige Urlauber verstärkt , ebenfall » eine
spielstarke Mannschaft stellen können . Spielbeginn 15.30 Uhr .

Kriegsmeisterschaflen det Karlsruher Kegler
Die Zwischenrunde um die Karlsruher Klubmeisterschaft aus J .-Bahn ist

beendet . Für die Meisterschaft kommen nur noch drei Klubs in Frage ,
Altstadt und Schusterstuhl , die ihre bisherigen Spiele alle gewonnen haben ,
und Bowling mit zwei Berlustpunkten . Die Zwischenrundespiele brachten fol¬
gende Ergebnisse : Reichsbahn konnte seine gegen Bowling gezeigte grotze
Leistung nicht wiederholen und nur 2174 Punkte erzielen (Kohrmann 758 ,
Beck 7« . Martin 65«) , die aber gegen die glänzend spielende Altstadt mit
2385 Punkten ( Rd ' et 888 , Schüler 728 , Lang « 771) nicht ausreichten . Stelz
vorbei verlor den Kampf mit 2119 Punkten (Mäher 729 Lübbe « 673 , Kuhn
717 ) ee -nn den immer besser spielenden s » usterstuhl m 't 2"23 Punkt «!!
(Nagel 7M . S ?n» elbach 728 . Ruftmoui 814) . 5n leich'em B >" el holt «n tick)
.<l -aeI ' SrrtfteuTbe mi ' 2062 Pnnlten (ftefcmr «78 <Nsa' t» ei« er 60«, Weimer
718 ) oegcn die mit E ?'ak> »viel " 'de B ' d' - ia « 1- 1834 Piink '»n ' SiM 'et yr
651 , Schlindwein 706 , Schafft fl . 477) Sieg und Punkte , Kegelsportsreunde
lomttt in Den ftlufilämpfen noch leine sefchi »ffene Mannschastsleistunz soll .

bringen . Aus diesem Grunde ging auch der Kampf gegen die einheitlich und
gut stielende Bowling verloren . Ergebnis : Kegelsporifreunde 2191 Punkte
(Pfattheicher 829 , Meinzer 694, Pisstrick 668) . Bowling 2306 Punkte ( Sieht
765 , Kleiner ! 752 , Stocker 789) . Das Spiel Reichsbahn — Stolz vorbei endete
mit 2191 Punkten unentschieden , ein Ergebnis , das in Klubkämpfen nur selten
vorkommt . Beide Schluklpleler hatten die Möglichkeit , das Spiel zu Gunsten
ihres Klubs zu entscheiden , konnten aber bilde die nötige Punktzahl nicht
erreichen . Ergebnis » Reichsbahn 2191 Punkte ( Kohrmann 687 . Beck 828, Mar »
tin 876 ) . Stolz vorbei 2191 Punkte (Kuhn 752, Maver 781, Hbsler 658) . Alt¬
stadt gewann auch sein 5. Spiel mit 2275 Punkten ( Käfer 827, Schäfer 719,
Knobloch 729 ) gegen Kegcisportsreunde mit 2171 Punkten ( Meinzer 7H ,
Pfatthetcher 709 . Piestrick 748) .

Die immer besser in « Spiel kommenden Stolz vorbei siegten mit 2207
Punkten ( Lubbert 685 , Kuhn 708 . Höfler 814) gegen Badenia mit 1839 Punk »
ien ( Wulz 193, Schäfer 718, Schlindwein 628) .

Sport in Kürze
Der argemlnlsche Autorennfahrer Juli » Perez ftür ' te auf der ersten Etappe

des 1000-Meilen -Rennens von Bernal nach Babia Bianca auf regenschlüpf -
riger S ' rake mit seinem Shevrolet so lchwer , dafc er sofort getötet wurde .

DaS südamerikanische INvo-Meilen -Rennen für Automobile , das auf der
Strecke Bernal —Bahia Bianca und zuriick stattfand , wurde von Efteban Fer -
nandtno gewonnen , der trotz schlechter Straßen mit seinem Ford -Wagen einen
Durchschnitt von 167 Stdklm . erzielte . Die Hälfte aller Teilnehmer schied vor -
zeitig aus .

Norwegens neuer snip - rtwhrer ist Peter Destbfte , ein früherer Aktiver ,
der 1912 in Immenstadt auch die deutsche Sflmeifterfchaft Im Lang , und
Sprunglauf gewann .

Im Mannheimer FriedrichSp - r» werden an den Weihnachisfeiertagen .25 . und 26 . Dezember , zwei große Eissvortveranstaltungen abgewickelt An
der Svi »e des Kunstlaufvrogramms dürften hier wieder die Darbietungen>
^ s Deut -chen Meters Horst !?al >er stehen , im Paarlaufen zeigen stch die
Berliner Strauch/Noack . An beiden Tagen finden auch Eisbocketikämpfe statt .

BavernS isußbalt -Bereichsilafle ist letz- nur noch 12 Mannschaften stark ,denn der T « N 83 Niirnöerg ist weaen Mann ' « aflsfch "" erigkeiten von den
Punktesptelen zurückgetreten . Die bisher aufgetragenen Spiele werden nicht
gewert « .
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Erstaufführung heute .'
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KLEINES THEATER
Sonntag , 22. Dezember 1940
Erstaufführung „Gitta
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Nn«. 18 .00 Ende 21 .00

Qu? * ' S°- ?

Wunsch - Woche !
Freitag - Samstag

Nach dem Roman von Ludwig Ganghofer .

SA Schwelgen im Walde
mit Hanil Knoteck , Paul Richter , A . v . Schlettow
Ein Volksbuch wurde zum Volksfilm .
Jugendliche haben keinen Zutiitt !

EIN NEUER TERRA SPITZENFILM NACH DER OPERETTE „ DER VOGELHÄNDLER ' - MIT :

Hans Moser - Warte Harell - Johannes Heesters
Hans Holt - Theo Lingen - Leo Slezak - Erika von Thellmann
Th. Danegger - Elfriede Datzig - Dorit Kreysler - J. Eichheim

Spielleitung : Geza von Bolvary
der Spielleiter von „ Opernball " und „ Wiener Geschichten "

Sturmischer Publikumserfolg . . . Berliner Lokai a„ zei 0 . r

Dazu die aktuelle Wochenschau

Täglich i 2.30, 5.00, 7 .00 Uhr. (Num . Plätze am Samstag 7.30, Sonntag 5.00 und 7.30 Uhr)

GLORIA U . PALI

Puvpenwagenbecke ,
L .Regenmant . 42-44
.ftinbeitnanl . 3—6 I .
Knabenanz . 4—6 I .
Kinberschlitten
Schlittschuhe
kindersvielsachen
alles gebr ., zu vk.
Poststr . 4. III . lks .

Iii»! Bau -
Karlsruheverein

e G . m .b . H.

aSit haben zu ver¬
mieten auf IS . Ja -
nuar tS41
Wolfartsweiererstr .K
II . Stock . Dreizim -
mer -Wohnung mit
Zubehör .
Meldungen vonMit -
gliedern bis SamS -
tag , den 21. De -
^einher , auf UN-
lerem Büro Ettlin -
gerstratze 3. Der
MUaliederauSweiS

ist mitzubringen .Die
Verlosung findet am
Montag , den 23 .
Dezember . 18 Uhr ,
daselbst statt .

Der Vorstand .

Mietgesuche

GrdseschoS -
Räume

ca . Ivo qm , unbedingt trocken , ffl»
Möbellagerung geeignet , zu mieten
sucht . Stadtmitte bevorzugt . Angebot «
unter K 68 929 an die Badische Press ».

Immobilien

Etagenhaus
in der Südweststadt von Karls -
ruhe m .. 3X4 -Zimmer -Wohnungen .
jeweils mit Küche . Bad usw ., so-
wie je 2 '

Mansardenzimmer und
sonstiges Zubehör , zu verlaufen .
Preis 38 000 RM . Näheres sowie
Besichtigung durch Immobilien -
maller

M. Kühler & Sohn
Karlsruhe , Moltkeftr . 51, Tel . 4SI .

MULCUTO
DIAMON

ZWEISCHNEIDER

0 ST
S—T

" FÜR DEN
STÄRKSTEN BART

Die praktisch « irNndunqmit 2 verschiedenen Schneiden fü
Vor- und Nadirasur

Zahlreiche Anerkennungen !
Herr H. HÜTerHag, Käme» la Weslfslea :Ihre Klingen übertreten alle bisher von
mir benutzten Klingen . 31. 10. 1940
HerrIdee Veidmaaa, Oberbaisei -Osterfcld,Gorch -Fock -Straße 2 Von der unver¬
gleichlichen Güte diese ' Klinge bin ich
begeistert 31. 10. 1940

Raaierproblam 100 % gelöst
Preises

o,IO Langlodi . 10 St. —.60 RM
0,08 Drei loch . . . «0 St - . 90 RM
0,10 Langloch Luxus 10 St 1.30 RM

Mulcuto -Werk. Solingen
Bezugsquellen-Nachweis

„Zeitungsberufe — reich an
Spannung und Erlebnis ! "

Eltern , deren Junge oder Mädel vor der
Berufswahl steht , erhalten von uns kosten¬
los die aufschlußreiche Broschüre
,Zeitungsberufe , reich an Spann - / | 2 >1 |ung u .Erlebnis / Badische Presse * J

Amtliche Anzeigen

Viehseuchen,EnlWdWng
Die Zähllisten über den am 3.

Dezember 1940 ermittelten Vieh -
bestand in Karlsruhe einschließlich
aller Vororte liegen von Freitag ,den 20 . bis mit Dienstag , den
31. i>. M .. beim Stöbt . Statisti¬
schen Amt . Gartenstr . 51, I ., Zim -
mer 3. zu jedermanns Einsicht
auf . Die Listen sind für die Be -
rechnung der Beiträge matzgebend ,welche die Rindvieh - und Pferde -
besitzer nach dem Viehseuchen -
Entschädigungsgesetz zu zahlen
haben . Anträge auf Berichtigung
der Listen stnd innerhalb obiger
Frist zu stellen .

Karlsruhe , den 19. Dez . 1940.
Ter Oberbürgermeister .

Danksagung .
Aus Anlaß des Soldatentodes unseres unvergeßlichen Sohnes

Willi Zoller
sind uns von nah und fern unzahlige Beweise liebevoller Teil¬
nahme an unserem schweren Leid zugegangen , für die wir uns
nicht einzeln bedanken können . Es sei uns deshalb gestattet ,auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank allen auszusprechen ,die In diesen sdhmerzvollen Tagen unser gedachten .

Franz Zoller , Sparkassendirektor
und Frau Mathilde , geb . Allgeier

Karlsruhe , den 20 . Dezember 1940.

1 weiBer Emailherd
wie neu . mit GaZ
anschluh . auch für
kleine Wirtschaft ge -
eignet , zu Verl . bei
HaaS , Waldstr . 11.

Schulerpult
gilt erhalt . , zu ver -
kaufen . Hirschstr . 81,2. St . . Karlsruhe .
Anzusehen vorm .

I Kindertisch
m . Bank , sowie ein
Tamenpclz ( dunkel )
zu verkaufen .
Akademiestr . 28, IN .

24 Bässe , für RM. 35 .
zu verkaufen .
Viktoriast . 1 2a,IV .

von 6-7 Uhr .

A A A A A AI I I f I I I I I I

sshristbaumftänder
eiserner , zusammen
legbar , zu verkauf .
Anzus . vorm . Bor »
holzstr . 13, III . lks .

Nur zus. 5 Punkte !
lOmllMlstoit
nevorz . weiße Mull -
Qualität , «Ocm breit ,RM. 6 . 80 poitofr .
Nachnahme .
Punkte einsenden !

Deka-Textil,
Murg i . Bd . 17
Kreuz fuchs

wenig getragen , für
NM . 50 .— zu verk .
Angeb . u . Nr . 6999
a . d . Badische Presse

Die tiefempfundene und eindrucksstark gestaltete dramatischeGeschichte einer Frau , die bereit ist , ihre Liebe zu einem Mann
für dessen Tochter aus erster Ehe zu opfern , um dieses Mädchen
vor der Enttäuschung einer unglücklichen ersten Liebe zu be¬wahren . Ein leichtsinniger Frauenheld treibt mit seiner Halt¬
losigkeit vier Menschen in einen schweren Konflikt und zerstört
beinahe ihr Lebensglück . — Jugendliche nicht zugelassen

Beginn : Wo . 4 .00, 6.00 und 8 .00 Uhr . So . 2.45, 6.00 und 8.00 Uhr

mit . FRITZ KAMPERS . HERMINE ZIEGLER

CHARLOTTE SCHELLHORN . OSKAR SABO
u. a . m.

Ein frischer , witziger Film , in dem sich Fritz Genschow und
Oskar Sabo als Vertreter der Berliner und Charlotte Schell¬
horn nebst Fritz Kampers als die der Münchner „ Belange "

gegenüberstehen .
Jugendliche nicht zugelassen

Beginn : Wo . 4.00, 6.00 und 8.00 Uhr . So . 3.45 , 6 .00 und 8 .00 Uhr
Sonntag 1.45 3.30 Uhr : Jugendvorstellung „ Das Gewehr über " Sonntag 1.45 - 3 .30 : Jugendvorst . „ Eine Seefahrt die ist lustig "

AB SAMSTAG DIE NEUEN WOCHENSCHAUEN
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